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Ar. 42 


Sonntag, den 16. März 1930 


48. Jahrgang 


die Regierung zum Rücktritt gezwungen 


Miniſterpräſidenk Bartel beim Staatspräfident — Kritiſche Lage in Warſchau 


a Warſcha u. Gleich nach Beginn der Freitagſitzung des pol- 
„gen Seim, der mit allgemeiner Spannung entgegengeſehen 
rürde, gab Miniſterpräſident Bartel die erwartete Sole da⸗ 
tätser klärung ab, mit der ſich das Geſamtfabinett hinter 
a, angegriffenen Miniſter ſtellt. Kurz nach 19 Uhr hat der 
eim mit Stimmenmehrheit den Mißtraueusantrag der 
dulniſchen Sozialiſten gegen den Miniſter für öffentliche Fürſorge, 
erſt Pryſtor, angenommen. Die Regierung hat ſofort 
ich der Abſtimmung den Saal verlaſſen. 
11 Nach einer neueren Meldung haben die Mitglieder des Ka⸗ 
netts anſchließend an die Abſtimmung im Sejm eine Sitzung 
zögehalten, in der Miniſterpräſident Bartel zu einer gemein⸗ 
men Rücktrittserflarung beanftragt wurde. 
8 rtel wird ſich vorausſichtlich am Sonnabend 12 Uhr auf das 
chloß begeben, um dem Staatspräſinenten das Nücktritts⸗ 
zeſuch zu überreichen. 


Bon der Regierungskriſe zur Staatskriſe? 


Warſchau. Der Fall des Kabinetts Bartel war fo ſicher, 

die heutige Preſſe ſie nur wenig kommentiert. Da der 
cktritt des Kabinetts erſt im Laufe des Sonnabends dent 
aatspräſidenten unterbreitet wird, Jo erſcheint es noch 

rfrüht an die Regierungsbildung Kombinationen anzu⸗ 
müpfen. In politiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß 
8 um eine langere Kriſe handeln wird, die nur 
utſchieden werden rann, wenn ſich der Staatspräſident ent- 
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ſchließt, einer ſolchen Perſönlichkeit die Kabinettsbildung zu 
übertragen, die genügend Autorität beſitzt, um die Macht 
der Oberſtengruppe zu beſeitigen. Bartel hat dieſe Auto⸗ 
rität nicht mehr, da man ihm nach ſeiner Senatsrede nicht 
mehr das Vertrauen ſchenkt, welches er früher als alter 
Demokrat beſaß. Die Regierungspreſſe ergeht ſich in hef⸗ 
tigen Ausfällen gegen den Sejm und ruft nach 
Schluß mit der Anarchie! Die Drohungen mit 
einem neuen Staatsſtreich, die verſteckt hervortreten, werden 
von der Oppoſition nicht ernſt genommen. Die Hal⸗ 
tung Pilſudskis iſt, wie in all ſolchen Ereigniſſen, ungewiß 
und wenn auch die Entſcheidung beim Staatspraſidenten 
liegt, ſo wird ſie dennoch von Pilſudski getroffen. Man 
glaubt indeſſen wiſſen zu wollen, daß Pilſudski das Drauf⸗ 
gängertum der Oberſtengruppe nicht billigt, was auch 
aus ſeiner früheren längeren Unterredung mit dem 
Fürſten Januſz Radziwill hervorgeht, der als der 
kommende Mann des Regierungslagers bezeichnet wirv. 
Man ſpricht auch von einer Kandidatur des Wojewoden 
Racktewicz als Miniſterpraſidenten, aber es dürfte ſehr 
wahrſcheinlich ſein daß man doch wieder auf Bartel zurück⸗ 
greift und ihm größere Bewegungsfreiheit bei der Kabinetts⸗ 
bildung gewährt. Eine längere Kabinettskriſe droht in 
eine Staatskriſe auszuarten. 


Kurswechſel in Rußland? 


Abkehr vom Sowjet⸗Suſtem? 


Kow no. Wie aus Moskan gemeldet wird, hat am Frei⸗ 
tag das Präſidium des Zentralkomitees der kommnniſtiſchen 
artei der Sowjetunion unter Vorſitz Stalins folgende Be: 
iſſe gefaßt: 
Nachdem die Somjetbehörden bisher die individuellen Bauern⸗ 
virtſchaften zwangsweiſe anigelsit haben, hat die Partei feſtge⸗ 
ut, daß eine ſolche Kollektiviſiernng nicht mehr den Intereſſen 
r Partei entſpricht. Die Partei verlangt. daß die Auflöſung 
der individnellen Bauernwirtſchaften nicht mehr zwangsweiſe, 
bondern nur noch freiwillig erfolgen würde. Das Politbüro der 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion hat beſchloſſen: 
1. Sofsrtige Einſtellung ſärtlicher Maßnahmen 
gegen die individnellen Banernwirtſchaften. 
2. Sämtliche Märkte ſollen ſofort geöffnet werden. 

3. Die Schließung von Kirchen ſoll ſofort eingeſtellt 
damen. weil eine Schließung der Kirchen unr freiwillig mit Er⸗ 
duis und Znſtimmung des Pfarrers zuſtande kommen darf. 

Dieſe Beſchlüſſe bedeuten einen gewaltigen Umſchwung in der 

herigen Somjetpolitit, deren Fortſetzung, wie die kommuniſti⸗ 

* Partei inzwilchen erkannt hat, den Beſtand des Gomjets: 
ems über kurz oder lang ernſtlich gefährdet hätte. 
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Berlin. Die Meldung über den Umſchwung der In⸗ 
ne und Wirtſchaftspolitik der Sowjets kommt krotz 
nac ragweite, die die Beſchlüſſe des Politbüros allem Auftein 
Fat haben, nicht völlig überraſchend. Schon Stalin 
e; N in ſeinem kürzlich erſchienenen Artikel ſehr ſcharf gegen 
Wine überſtürzte Kollektiviſierung der Bauern⸗ 
ſcati haften ausgeſprochen und beſonders die Zwangsmeatznahmen 
gerügt, die überall angewendet wurden, um die Bauern 
Die ufgabe der privaten Landbewirtſchaftung zu veranlaſſen. 
an „Einſtellung dieſer Zwangsmaßnahmen und die Genehmigung 
den de Bauern, ihre Erzeugniſſe wieder in freiem Handel auf 
nun arkt zu bringen, was offenbar mit der gemeldeten Oeff⸗ 
das der Märkte gemeint iſt, bedeutet das Eingeſtändnis, daß 
ſelhzt Sherige Kollektiviſierungstenpo nunmehr den Sowjeits 
Plan bedenklich erſcheint und daß die Kollettivlawine ſämtliche 
übe e der landwirtſchaftlichen Organiſation des Sowfetſtaates 
un den Haufen zu werfen drohte. Von dieſer Erkenntnis bis 
bei anſcheinend recht radikalen Herumwerfen des Steuers war 
nach talin ſtets nur ein kleiner Schritt. Wenn er damit, wie es 
beichrütn en ſcheinen konnte, den Weg der Opportunitätspolitik 
Ki den hat, jo darf doch aus den Beſchlüſſen des Politbüros 
ſtellu etwa der weitgehende Schluß auf eine grundſätzliche um⸗ 
wirtſce der Sowjetpolitik oder gar auf eine Aufgabe des Land⸗ 
Ma; aftliden Teiles des 5. Jahresplanes gezogen werden. Die 

nahme iſt nur io aufjujaffen, daß die Sowjets die Notwen⸗ 
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digkeit einer Atempauſe zur gründlichen Durchor⸗ 
ganiſierung der bereits beſtehenden Kollektipbetriebe einge: 
ſehen haben und vor der Hand von einer Fortſetzung der Amwan⸗ 
delung im bisherigen Tempo abiehen. 


Neuzeitlicher Barlameutarismus 

Bafel. Im Parlament des Kantons Baſel gab es am Don: 
nerstag abend einen unerhörten Skandal, als der Präſident einen 
kommunſſtſſchen Antrag mit einer ironiſchen Bemerkung beant⸗ 
wortete. Kommuniſten und Sozialdemokraten ges 
rieten, als ein Kommuniſt gegen den Präſidenten tätlich vorging, 
in eine regelrechte Prügelei. Die Abgeordneten warfen einander 
zu Buden oder auf die Banke und Tiſche und ſchlugen einander 
blutig. Die bürgerlichen Parteien verließen den Saal. Toten⸗ 


bleich. mit zerriſſenen Kleidern und blutenden Geſichtern kamen 
ſchließlich, as der Präſident die Sitzung unter dem größten Tu⸗ 
mult geſchloſſen hatte, die ſtreitenden Abgeordneten aus dem 
Saal, nachdem die Polizei zur Hilfe herbeigerufen war. 


Ein neuer Reichsgerichtsrat 
Der Senatspräſident am Berliner Kammergericht, Dr. Hermann 
Großmann, der Vorſitzende des Republikauiſchen Richter⸗ 
bundes, iſt von der prenßiſchen Juſtizverwaltung zum Reichs⸗ 
gerichtsrat vorgeſchlagen worden und dürfte ſchon in den nachſten 
Tagen durch den Reichspräſidenten ernannt werden. 
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Deukſchlauds Schadenerſatzanſprüche 
an Mexiło 

Neuyork. In Mexiko-Stadt, tagte die gemiſchte Kommiſſion 
unter dem Vorſitz eines Chilenen als Schiedsrichter, die über die 
Schadenerſatzforderungen des Deutſchen Reiches für in Mexiko 
während der letzten Revolution erlittene Schäden an deutſchem 
Eigentum zu befinden hatte. Deutschlands Forderungen beliefen 
ſich auf 3 350 000 Dollar. Nach längerer Beratung ſetzie ſtait 
deſſen die gemiſchte Kommiſſion die an Deutſchland zu gewäh— 
rende Entſchadigung auf nur 250 000 Dollar feſt. 


Ruhe iu Spauien 

Paris. Nach einer Meldung aus Madrid erklärte Miniſter⸗ 
präſident Berenguer, daß nunmehr in ganz Spanien Ruhe 
herrſche. Die Arbeiterunruhen hätten durch Eingreifen der Aus⸗ 
ſchüſſe eine raſche Löſung gefunden. Berenguer ſelbſt empfing 
eine Arbeiterabordnung und verſprach ihr, daß ſich die Regierung 
ihrer annehmen werde und bemüht bleibe, ſeweit als möglich Ar⸗ 
beitsmöglichteiten für die Arbeitsloſen zu ſchaffen. General Be⸗ 
renguer erklärte ferner, daß er aus ganz Spanien zahlreiche Te⸗ 
legramme erhalten habe, deren Abſender ihre Anhänglichkeit zur 
Monarchie dekundeten. Im übrigen erwarte die Regierung ab» 
ſolutes Vertrauen und verweigere felbit die Erlaubnis zu 
monarchiſtiſchen Kundgebungen. Die maßgebenden Stellen ſind 
im Augenblick damit beſchäftigt. Ordnung in die geſamten Ver⸗ 
haltniſſe zu bringen, und es könne nicht geleugnet werden, daß 
ein Teil der von der Dikratur geſchafſenen Einrichtungen unbe⸗ 
dingt vorteilhaft wäre und auch in Zukunft beibehalten 
werden müſſe. Die Regierung ſei bemüht, die Intereſſen des 
Einzelnen mit den Staatsintereſſen in Einklang zu bringen. 


England und die mazedoniſchen 
Auſchläge 

Sofia. Der engliſche Geſandte Water “Low hatte am Frei⸗ 
tag nachmittag eine längere Unterredung mit Außenminiſter 
Buroff. Waterlow war früher ſtark um das Piroter Grenz⸗ 
abkommen bemüht, deſſen Auswirkung jetzt durch die mazedoni⸗ 
ſchen Anſchläge bedroht erſcheint. Er brachte auch in Geſprächen 
mit Mitgliedern des diplomatrſchen Korps ſeine Entrüitung über 
eine ſolche Gefährdung des Friedenswerkes zum 
Ausdruck, an dem England ſehr ſtark intereſſiert ſei. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen legt man den Beſuch Waterlows bei Buroff als 
eine freundſchaftliche Warnung aus, Bulgarien möge die nötigen 
Maßnachmen gegen die illegalen maßzedoniſchen Verbände ergrei⸗ 
je. Die Unterredung am Freitag ſoll zwar keinen offiziellen 
Charakter gehabt haben, es verlautet aber, daß der engliſche Ge⸗ 
jandte den Außenminiſter Buroff dahin verſtändigt habe, daß die 
Haltung Englands von der Ausführung der Maßnahmen ab⸗ 
hänge, die die gemiſchte Kommiſſion der bulgariſchen Regierung 
vorgeſchlagen habe. 


Jrankreich — der Haupkgewinner 
aus dem Bonngplan 

Paris. Der amerikaniſche Reparationsſachverſtändige Tho⸗ 
mas W. Lamont aus dem Hauje Morgan erklärte in einem Ar⸗ 
titel, Frankreich habe am meiſten aus dem Poungplan zu gewin⸗ 
nen. Die Regierung Hoover widerſetze ſich nicht der Zuſammen⸗ 
arbeit der Bundesbanken mit der BTZ., machte jedoch auf den 
Unterſchied zwiſchen den Wiedergutmachungsforderungen und den 
internationalen Schulden. 


Inrückziehung der engliſchen 
Bergbauvorlage? 

London. Das Kabinett beſchloß eine Abſtimmungs⸗ 
niederlage bei der weiteren Behandlung der Kohlenberg⸗ 
bnuvorlage wicht als Grund für einen Rücktritt aufzufaſſen, 
ſordern dann die geſamte Vorlage zurückzuziehen. 
Die Bedeutung des Kabinettsbeſchluſſes liegt darin, daß dies 
jenigen Kreiſe der Grubenbeſitzer, die die ganze Bergbauvorlage 
entſchisden bekämpfen, nun mit Nachdruck auf eine Zurückziehung 
der Vorlage dringen. Die Bergarbeiter⸗Vereinjgung hat noch 
am Donnerstag eine Zuſammenkunft nach London einberufen, um 
eine Zurückziehung der Bergbauvorlage unter allen Umſtänden zu 
verhindern. Man iſt beſorgt, daß die für die Bergarbeiter allein 
emtſcheidende Frage einer Arbeitszeitverkürzung von 8 auf 7% 
Stunden dadurch unerledigt bleiben könnte. 


Italien auch hier der Störenfried 


„Genf. Der Redaktionsausſchuß, dem der franzöfiſche Vor⸗ 
ſchlag über die Verlängerung der Handelsver⸗ 
träge überwieſen war, arbeitete am Donnerstag his in 
die ſpäte Nacht hinein, zeitweiſe in neue Unterausſchüſſe 15 
teilt. Es iſt ihm gelungen, zwiſchen den engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Wünſchen eine Brücke 
zu finden, dagegen macht Italien immer neue 
Schwierigkeiten. Es verwarf u. a. eine von der 
Mehrheit des Ausſchuſſes gewünſchte Möglichkeit, auch 
Zölle, die als Ausnahmen von der Bindung durch das Ab 
kommen befreit ſein jollten, zum mindeſten verhandlungs⸗ 
mäßigen Bindungen zu unterſtellen. Zu Freitag vormittag 
wurde auf Wunſch der engliſchen Delegation eine Voll 
ſitzung der Konferenzen einberufen, in der der engliſche 
e Graham zur jetzigen Situation der Kon- 
erenz Stellung nehmen wird. 


Primo de Rivera 
kommt nach Fraukfurt a. m. 


Berlin. Der ehemalige ſpaniſche Miniſterpräſident Primo 
de Rivera wird, wie Berliner Blätter erfahren, in Frankfurt a. 
M. erwartet. Er beabſichtige dort einen Spezialiſten für Zucker⸗ 
krankheiten zu konſultieren und ſich einer Kur zu unterziehen. 


Abſtimmungsfeier iu Nordſchleswig 


Flensburg. Der 14. März, der Tag, au dem vor einem Jahr⸗ 
zehnt Fleusburg ſein Bekenntnis zur deutſchen Heimat ab⸗ 
legte, wird heute feſtlich begangen. Die Stadt trägt reichen 
Flaggenſchmuck. Der Zuſtrom von Fremden ſetzte bereits 
geſtern ein und hält heute in den Vormittagsſtunden unvermin⸗ 
dert an. Dichte Menſchen mengen durchziehen die Straßen, die 
Jugend ift ſchulfrei. Die Zeitungen bringen Feſtausgaben her⸗ 
aus und in den Schaufenſtern hängen Erinnerungsphotogruphien, 
Plakate und Propagandaflugſchriften. 


Blutiger Kampf der Neugorker 
Jeldarbeiter 


Neuyork. Die politiihen Meinungsverſchiedenheiten der An⸗ 
hänger des rechten und linken Flügels der Neuyorker Feld⸗ 
arbeitergewerkſchaft führten Freitag abends zu großen Schlä⸗ 
gereien, die ſich ſchließlich zu einer wahren Schlacht entwickel⸗ 
ten. Die herbeigerufene Polizei konnte trotz großer Bemühungen 
zuerſt die Streitenden nicht trennen und mußte Verſtärkung her⸗ 
beiholen. Schließlich machte der Polizeiknüppel dem blu⸗ 
tigen Kampf der Feldarbelter ein Ende. Insgeſamt wurden 11 
Schwerverletzte in die Krankenhbauſer gebracht. Vier Radelsführer 
wurden von der Polizei verhaftet. 


Eine 59jährige Bandeuführeriu 

Kramen, Kreis Hamm (Weſtfalen). Vor kurzem gelang cs 
der Kramener Polizei, eine 40 köpfige Einbrecher⸗ und Hehler⸗ 
bande feſtzunehmen. die ſeit dem Jahre 1923 planmäßig den Land⸗ 
kreis Hamm heimſuchte und ihren Sitz im Kamen hatte. Nun⸗ 
mehr ſind die Akten endgültig abgeſchloſſen. Sie ergeben, daß 
wach den Geſtändniſſen und Ueberführungen rund 160 Banden: 
einbruchsdiebſtähle in Hotels, Konſumanſtalten, Konfektions⸗ 
häuſern uſw. . das Konto dieſer Einbrecher kommen. Tätig⸗ 
keitsſeld waren jamtlide Orte des Landkreiſes Hamm. zeitweiſe 
auch Aachen und Umgegend. An der Spitze der Bande ſrand eine 
59 Jahre alte Frau, durch deren Verhalten es möglich gew ſen 
ıjt, daß fich ein bis ins letzte organiſterdes Einbrecherneſt bilden 
konnte. Sie richtete ſogar Verkaufsſtellen filr die geſtohlenen Ge» 
genſtände ein. Für die nächtlichen Raubzüge drückte fie den Tä⸗ 
tern die Waffen in die Hand, die fie dann nach vollzogenen 
Naubzug wieder an ſich nahm. Die an den Diebſtählen Betei⸗ 
ligten erhiellen von ihr den Anteil, wenn gewünſcht, ſofort in bar 
ausgezahlt. Ihre Söhne, die fämtluh in der Diebesbande tätig 
waren und verhaftet jind — ein Sohn machte bereits ſeinem Leben 
im Gefängnis durch Erhängen ein Ende —, bedrohten jeden der 
Teitiäter und Hehler mit fofortigem Tode, falls er etwas verra⸗ 
a würde. Geſtohlen wurde alles, was den Leuten in die Hände 
iel. 


Die Erſte Iuternationale Muſterm 


eſſe in Afrika 


wurde in Tripolis dieſer Tage feierlich eröffnet. Die Aufnahme zeigt den Feſtakt unter den Fahnen der beteiligten Nationen. 


Der Paläſtina-Bericht 

London. Der aus einem Richter und drei Parlamentariern 
beſtehende Paläſtina⸗Enquete-Ausſchuß wird in ſeinem Bericht 
nicht nur eine weitergehende und neuartige Interpretation der 
Balfour⸗Erklärung vorſchlagen, ſondern auch zum Ausdruck brin⸗ 
gen, daß die Araber an den Auguſt⸗Ereigniſſen weniger ſchuld 
jeien, als die Juden. Das Mitglied der Aibeiterpartei ſoll 
gegenüber einer Anzahl Feſtſtellungen des Berichtes weſentliche 
Vorbehalte gemacht haben. 


Muſſolinis Getreide⸗ Schlacht 


Rom. In Italien wird ſeit Jahren die „Getreideſchlacht“ 
geſchlagen, der Krieg fürs Getreide, von Muffolini erklärt. von 
Muſfolini angeführt. Italien Toll durch Moderniſierung feiner 
Landwittſchaft in die Lage verſetzt werden, ſeinen Getreidebe⸗ 
darf im eigenen Lande zu decken, ſoll ſich von der Getreidebelie⸗ 
ferung durch das Ausland unabhängig machen. Erleichterung 
der Wirtſchaftsbilanz. Beſchäftigung der Arbeitsloſen, Hebung 
der Kunſtdüngerinduſtrie und der Landwirtſchaftsmaſchinenſabri⸗ 
ben ſind einige der damlt erſtrebten Ziele. Für das Erntejahr 
1930 wird eine Batterie ganz ſchwerer Geſchütze ins Feld ge 
ſchickt. Neun Propaganda⸗Automobile find bereit, ganz Itallen 
zu durchqueren und überall, in allen Orten, auch abſeits der 
Eiſenbahnlinien, das Wort von der neuen Land wirtſchaft zu 
predigen. Die Seitenwände find aufklappdar und machen aus 
den neun Wagen achtzehn geräumige Ausſtellungsſtände, in 
denen plaſtiſch, naiv und Bunt den Bauern aufgewieſen wird, 
was man alles erreichen kann, wenn die Ställe ſauber, die 
Speicher genügend gelüftet ſind, wenn man die Erde richtig 
adert, die Krume gehörig düngt, das Korn der Ausſaat der je⸗ 
weiligen Boden: und Klimabeſchaffenheit anpaßt. Wer die 
weltjerne Einſamkeit der italieniſchen Bergdörfer kennt, die 
Primitivität des Ackerbaues, wie er in jenen Gegenden gellbt 
wird, der kann ſich vorſtellen, welchen Eindruck es machen wird. 
wenn dieſer blaue Luxuszug der Kornpropaganda mit ſeinem 
Licht, ſeinen Kinovorführungen, ſeinem Funkempfang dorthin 
gelangen wird. Daß damit gleickzeitig eine großzügige Propa⸗ 
ganda für faſchiſtiſche Regime verbunden wird, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 


Furchtbarer Kampf im Löwenzwinger 


Berlin. In der Freitag Naht kam es in Bebra im Mena⸗ 
geriewagen des Zirkus Haſſel, etwa zwei Stunden nach der Vor⸗ 
ſtellung, zu einem erbitterten Kampf zwiſchen einem braunen 
ſibiriſchen Bären und einem Berberlöwen. Die Tiere verbifſen 
ſich wütend ineinander. Die beherzte Gattin des Zirkusbeſißzers. 
die ganz allein die Stallwache ausübte, da das übrige Perfonal 
bereits in dem benachbarten Sontra mit der Aufſtellung eines 
Zeltes beſchäftigt war, ſtieg iu den Zwinger hinein und verſuchte, 
die Beſtien durch Schläge mit einer Drahtpeitſche du trennen. 
Mit gewaltigem Sprung ſtürzte ſich der Löwe nunmehr auf die 
Frau und zerfleiſchte fie am ganzen Körper. Auf hre gellenden 
Hilferufe kamen Beamte der Landjägerei und Bauern mit Eiſen⸗ 
ſtengen und Miſtgabeln zu Hilſe und hielten den wild um ſich 
beihendenden Löwen mit Schüſſen und Schlägen in Schach, Bis 
es gelang. die ohnmächtige Frau zu bergen. Sie wurde im hoff⸗ 
nungoloſem Zuſtande in das Bebraer Krankenhaus eingelicher:. 
Der Bär war inzwischen feinen Wunden erlegen, der Löwe wurde 
erſchoſfen. 


Finanztataffcophe 
wegen zn großer Weizenvorräte 


London. Nach einem Neuyorker Bericht des Daily⸗ 
Telegraph“ bann Amerika nach Angaben maßgebender Finanze 
kreiſe nur durch eine Mißernte vor einer Finanz⸗ 
kataſtrophe bewahrt werden. In den amerikanischen Lager⸗ 
häuſern ſeien gegenwärtig bereits 155 Millionen Buſhels (ein 
Bufhel iſt atwa 96 Liter) Weizen aufßgeſpeichert, die bis zum 1. 
Juli auf erwa 250 Millionen Buſhel anwachſen dürften. Das 
würde bedeuten, daß die Vorräte z. Zt. größer ſeien, als die ge⸗ 
ſamte Weizenauefuhr eines Jahres. Daher könne nur eine Mike 
ernte oder ein Wunder das Land von einer Finanzlataſtrophe 
retten. Die Lage auf dem Weizenmarkt ſei fo ſchlimm, daß eine 
Einkommenſteuerverminderung von etwa 2 Milliarden Mark als 
unmittelbare Folge des Preisſturzes eingetreten jel. Die Be 
mühungen der MWaihingtoner Regierung, zur Vermeidung eines 
allgemeinen Zuſammenbruchs Rieſen⸗Mengen von Weizen über 
dem Weltmarktpreiſe einzulaufen und aufzuſpeichern, werden peſ⸗ 
ſtmiſtiſch beurteilt. 


andere Generation 


ROMAN vn de SEHHEIDEN- FOARSTL 
HUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER -WERDAU SA 
(53. Joriſetzung.) 
Nach Tagen ſchlürfte er auf zwei Stöcken durch die Woh⸗ 


nung. Trude hing vor 
„Du wirfft mich um!“ mahnte er und ließ ſich küſſen. 
Er lächelte Rita an. 


Sie erwog, was es ihin gekoſtet haben mochte, ihr dies 
1 0 h hne Zögern trat fie 
hinter feinen Stuhl und drückte feinen Kopf gegen ſich. „Ich 
„Ver⸗ 
find beide ſchon einmal 


zu ſchenken: fein erſtes Lächeln! — — 9 


danke dir, du Guter! — — —“ 

rate mich nicht, Trude!“ bat fie, „w 

ſo bitter hart geben worden für ſolch einen Kuß.“ 
„Ich begreife Ernſt nicht!“ Trude bekam 


Alt küßte fie ihn 
1 


um den Mund Sie war auf Ritas Seite. 
„Laß!“ Max hatte einen gequälten Ausdruck in den 
Augen. „Er war im Recht!“ 


Da ſchwiegen ſie und ſprachen von anderem. 
15 


„Rita, es liegt ein Telegramm für dich inn Eßzimmer!“ 
ſagte Trude und half an Stelle des Mädchens der Schwägerin 


aus dem Mantel 
„Wann iſt es gekommen?“ 
„Vor einer halben Stunde 


Ich denke, es wirb von Gerda ſein.“ 


ita ließ das Licht aufflammen und riß das blaue Siegel 


herab. 
„Kommen morgen abend.“ 


Vater — Ernſt. 


Einen Augenblick fühlte fie ſich ganz in ſchwebende ſchwan⸗ 
Blut in den Ohren 
ſurren und hatte die Empfindung, als feien ihre Füße lahm 


kende Wolken gehüllt. Sie hörte ihr 


geworden. 


dr beobachtete ſie ängſtlich. „Elne ſchlimme Nachricht, 
Sie reichte ihr das Blatt Über die 


‚Da lagen zwei Arme um ihren Hals „Fürchteſt du 


ita 
„Ich hoffe nlcht!“ 
Schuller. 


dich? 
Keine Antwort. 
„Rita! Du liebſt ihn nicht mehr?“ 


reude weinend an ſeinem Hals. 


einen harten Zug 


1 Es ſchien mir nicht mehr der 
Mühe wert, dir's erſt noch lange zu Grünfeld zu ſchicken. 


„Ich weiß es nicht!“ 

„Nita!“ Trude die kleine Frau mit dem Golbhaar und 
dem Madonnengeſichtchen, umfaßte das ſchöne Weib ihres 
n Bruders mit beiden Armen. „Hab' Erbarmen mit 
1 m u 

„Glaubſt du, daß er es auch mit mir hat?“ 

Ja! — Ja! — Wenn ich auch nicht weiß, weshalb er 
Erbarmen mit dir haben ſoll — Was haft du denn getan? 
— Aber er hat es gewiß! — Du weißt doch, wie qut er iſt!“ 
Man betrat das Zimmer. und die beiden Frauen schwiegen 
inftinktgemäß, alo dürfe man von der Wiederkehr der helden 
erſt fprechen. wenn alles andere geklärt war 


So oft Rita ſich zu ihm hinuberbeugte, dachte fie: „Heute 
iſt es das letztemal.“ Sie hatte ihn liebgewonnen. Er war 
trotz allem ein Menſch, der es werl war, daß man ihm die 
Hände gereicht und aus dem Sumpfe herausgeriſſen und 
wieder zur Höhe geführt hatte. 7 

Er würde feinen Weg weitergehen. 
hielt Lore-Lies allein war es nicht. 
das ſeinen Namen trug 

Um dieſes Kindes willen würde ihm das Daſein wieder 
lebenswert erſcheinen Für dieſes Kind würde er ſchaffen. 
und der Gedanke an dasſelbe würde ihn für alle Zukunft vor 
der Wiederholung deſſen bewahren. was nun wie ein ſchwerer 
Traum hinter ihm lag. 

Sie gebot dem Mädchen. eine Flaſche Sekt zu holen. 

„It heute irgend etwas Beſonderes?“ Tante Max und 
fuchte die Antwort in ihren Augen zu leſen. 

Sie verneinte. Sie freue ſich nur daß ſein Geneſen ſolche 
Fortſchritte mache. Mit ängſtlich forſchendem Blick achtete 
lie darauf, wie er trank! Er nippte nur Sie hatte Sorge 
gehabt, er könnte das Glas in einem Zuge hinunterſtürzen. 
Er vermochte ſich alſo zu beherrſchen. Er würde wieder 
hochkommen Der Teufel „Branntwein“, der ihn ſchon ein- 
15 in den Klauen gehabt hatte, fand ſeinen Gegner in 

m 

Als fie ihm den Kelch ein zweites Mal füllen wollte, tehnte 
er ab, erhob ſich und ging in ſein Zimmer hinüber. 


Sie wußte, was ihn 
Es war das Kind. 


Ratlos ſah Trude zu ihr auf. „Verſtehſt du ihn, Rita?“ 
„Ich verſtehe ihn!“ 
„Halt du bereits auch einen Ausweg für morgen ge 


funden?“ 

Rita nickte. „Ich Nut heute noch!“ 

Dann lächelte ſie Trudes Blick war gar zu voll offenen 
Entfetzens geweſen. „Ich packe ſeine Sa n und bringe ihn 
irgendwohin aufs Land oder in ein hübsches Häuschen in 
ber Vorſtadt. Es gibt io viele Leute jeßt, die gerne ein 
nettes, freundliches Zimmer vermieten an jemand, der aut 
bezahlt. Ich will ihm aber nicht weit weg wiſſen. Ab und 
zu muß ich zu ihm kommen können. Ich habe auch ſeinen 
Flügel zurückgekauft Er hat ihn um ein Lächerliches an den 
erften Buchhalter von Grünfeld abgegeben Ich konnte es 
zufällig erfahren. Den bekommt er in feine Stube geſtellt, 
damit er keine Langeweile verſpürt: das wäre nämlich ge⸗ 
fährlich. Und wenn er dann elnmal wieder zu muſizieren 
anfängt. habe ich keine Bange mehr um ihn. Dann findet 
a ſelbſt den Weg weiter. den ich ihn bisher geführt 
a e” Per 

Trude lag ſchlaflos, während Rita fo geräuſchlos als mög» 
lich einen Koffer packte Er hatte ſo herzlich wenig beſeſſen, 
als man ihr die Sachen aus feiner Dachſtube brachte Nun 
hatte ſie nach und nach für Ergänzung ſeiner Wäſche und 
Kleider geſorgt 

Sle war wirklich ordentlich nervös geworden, denn als 
Trude in ihrem weißen Nachthemd plöhfich unter der Türe 
vor ihr auftauchte, tat ſie einen Schrei und ſtreckte abwehrend 
die Hände aus Die 'unae FFrau lächelte. „Verzeih mir! 
Aber mir iſt eine glänzende Idee gekommen. Rita! Wir 
bringen Ihn zu Hans nach Ensdorf. Beſſer kann er nirgends 
aufgehoben ſeln.“ . 
en er will!“ Tante Rita. Sie kannte ihn beſſer als 
rüde 

„Warum ſoll er nicht wollen?“ 

„Dein Doktor wird ſich nichts bezahlen laſſen Es nimmt 
aber nicht jeder gern ein Almoſen Begreiſſt du?“ 

Trude wurde aanz kleinmütia und zog ſich wieder in ihr 
Zimmer zurück — 

In der Tat erwies ſich Ritas Berechnuna ols richtig. Er 
weigerte ſich andern Tags, als mar ihm Mitteitunga von 
m machte, ganz entichteden Doktor Dorfbachs Gaſt zu 
eln 

„Du bift aber doch auch hier Gaſt geweſen!“ 

Er ſah Trude verständnislos an „Hier aber hatte ich 
fo gar nicht das Gefühl, ein Fremder zu fein“ 10 

Rita ſtreckte ihm beide Hände über den Tiſch entgegen. 
„Ich danke dir, Max! Du weißt nicht, was du mir mit dieſen 
Worten gegeben haſt.“ (Forifetzung folgt.) 


Unterhaltung und Wissen I 


— 


—— 
— — 


Mediziniſche Märchen 


Drei Sorten mediziniſcher Märchen ſind am häufigſten, und 
fe haben die Eigenichaft, ſich ein wenig nach der Jahreszeit zu 
richten. Lediglich Nummer eins kommt zu allen Jahreszeiten 
dor, 

Es wird jemand ermordet, und, wie es häufig geſchieht, die 

ugen der Leiche ſtehen offen. Der unterſuchende Kriminal⸗ 
beamte wird rechtzeitig auf dieſen Umſtand aufmerkſam und läßt 
die Photographie der toten Augen anfertigen. Das Bild wird 
entwickelt und verarößert und zeigt den letzten Bildeindruck, den 
der Erſchlagene empfangen hat, nämlich das Mordzimmer und 
darin, die Waffe in der Hand, den Mörder, der nach dieſer Pho⸗ 
tographie verhaftet wird und ein Geſtändnis ablegen muß, weil 
ihm angeſichts ſolchen Beweiſes ja ſchließlich nichts anderes 
Übrigbleibt. 

Wirklich ſehr ſchön. dieſe Geſchichte, nur iſt kein Sterbens⸗ 
wörtchen davon wahr, wie einmal ein Augenarzt in einer ſpeziel⸗ 
leu Unterſuchung einer derartigen Mär les handelte ſich um den 
SCH Angerſtein) nachgewieſen hat. Das menſchliche Auge iſt zwar 
d gebaut, daß tatſachlich von einem Gegenſtande, der betrachtet 
wird, ſogar zwei Bilder entitehen, das eine verkleinert auf der 
Ipiegelnden Hornhaut außen, das andere innen auf der Netzhaut. 

as Hornhautſpiegelbild verſchwindet natürlich im gleichen Mo⸗ 
ment, in dem der ſich ſpiegelnde Gegenſtand verſchwindet. Das 
andere iſt allerdings ein wenig dauerhafter, denn es beruht, ähn⸗ 
lich den Vorgängen an: der phoꝛographiſchen Platte, auf dem 
Ausbleichen des ſogenaunten Sehpurpurs durch die Lichteinwir⸗ 
kung. Man hat einmal den Augenhintergrund eines Hingerich 
teten zehn Minuten nach der Exetution unterſucht. Es fand ſich 
wirklich ein heller Fleck. Der Verurteilte hatte die letzten Stau⸗ 
den bei einer Siearinkerze geleſen, die Hinrichtung war im Dun: 
keln erfolgt, die augenärztliche Anterſuchung jojort vorgenommen 
worden. Dies muß aber auch alles zuſammentreffen, damit ein 
oſches „Optogramm“ entſteht Erfolgt eine Unterſuchung nicht 
mindoſtens wenig: Stunden nach dem Tode, iſt in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht jeder Lichtſtrahl von den Augen abgehalten worden, hat 
das Optogramm nicht ſtundenlang Zeit zur Entſtehung gehabt und 
war es nicht ein ganz einfacher Gegenſtand, fo iſt nie und auf 
einen Fall etwas feſtsuſtellen. Das alles kann man wohl durch 
einen ſyſtematiſchen Verſuch leicht zuſammentreffen laſſen. Daß 
wirklich durch Zufall geſchicht, iſt jedoch ein — nun eben ein 
ehr großer und eutſprec end ſeltener Zufall. Daß man aber gar 
Die Geſichtszüge einer meuſchlichen Perſon (ſchon dieſe ſelbſt iſt zu 
kempliziert für ſolch ein Bild), die der Tote nur wenige Momente 
geſehen hat, erkennen könnte, iſt glatter Unſinn. 
Märchen Nummer zwei iſt beſonders im Hochſommmer häu⸗ 
fig. Seine allgemeine Form iſt die, daß ein Menſch, der einige 
Jeit auf dem Lande gelebt hat, plötzlich heftiges Leibjehmeiden 
kommt, bohrende und quälende Schmerzen, die nicht nachlaſſen 
wollen. Nach vieler Quälerei ſtellt ſich dann heraus, daß der 
arme Menſch bei ſeinem Landaufenthalt aus einer Quelle ge⸗ 
irunken und dabei zufallig einige Froſch⸗ oder gar Eidechſeneier 
mit verſchluckt hat. Eine Weile merkte er das nicht. Als die 
iere dann in ſeinem Magen herangewachſen waren, fingen fie 
an, ſich umſtürzleriſch zu benehmen und ihn zu peinigen, was fie 
licher bis zu ſeinem Tode fortgeſetzt hätten, wenn ihn nicht ein 
tüchtiger Arzt befreit häite. 
10 Dieſe Geſchichte iſt ebenio unſinnig wie hartnäckig. Tatſache 
it nämlich, daß beiſpielsweiſe verschluckte Froſcheier von der Na: 
deyſäure in wenigen Minuten getötet. und bald danach überhaupt 
aufgelöſt werden — ſie gehen den Weg allen Fleiſches, das in 
einen fremden Magen gerät. Es gibt nur einige Würmer — in 
u Tropen noch ein paar Mückenlarven, die aber für Menſchen 
nd Tiere gar nicht in Betracht kommen — die „eingeweidefeſt“ 
ind. Alles andere wird dort innen rettungslos verdaut, wenn es 
ich nicht gerade um Steine und Glasſplitter handelt. Trotzdem 
wird die Mär von Frbichen. Kröten. Blindſchleien, Eidochſen und 
ingelnattern ruhig weitererzählt — es iſt nur verwunderlich, 
daß noch niemand auf die Idee gekommen iſt, daß ſich im Magen 
undes Tenors, der vor dem Auftreten rohe Hühnereier trinkt. 
lach und nach eine ganze Hühneriarm heranbilden müſſe. 
1%, Auf das dritte Marchen pflegen ſogar kritiſche Gemüter 
‚ereinzufallen, die den beiden eiſten ſteptiſch gegemüberjtehen. 
5 graſſiert alljährlich im Januar und Februar, der Zeit der 
eſtünrfeſbe und Maskenbälle, und iſt auch in dieſem Jahre ſchon 
leder aufgetreten. 


Gewöhnlich lautete die Geſchichte folgendermaßen: Ein jun⸗ 
ges, lebensfrohes Mädel geht mit einem von einem Verleih⸗ 
inſtitut geliehenen Maskenkoſtüm zu einem Feſt, amüſiert ſich 
großartig und bemerkt nach drei oder vier Tagen ein paar kleine, 
ausſchlagartige Knötchen an den Armen, im Geſicht, irgendwo. 
Zunächſt wird das nicht beachtet. 
wird ſchließlich ein Arzt aufgeſucht. Der Arzt nimmt ein Prä⸗ 
parat, greift plötzlich zu Gummihandſchuben und Bazillenmasle. 
läßt die Patientin ohne weitere Umſtände in ein Sanatorium 
bringen und dafür ſorgen, daß ſie nie einen ihrer Angehörigen 
wiederſieht und ihnen nie einen Brjef ſchreibt. Denn, ſo heißt es, 
fie hat ſich mit Lepra (Ausſatz) angeſteckt. 

Dieſelbe Geſchichte wurde vor dem Kriege von aus Japan 
ſtammenden Haarnetzen und von ſriſch aus Perſien eingeführten 


Als es immer mehr werden, 


Orientteppichen erzählt. Die Berichterſtatter entwickelten da bei 
je nach Begabung mehr oder weniger dramatiſches Talent und 
Erzählerraffinement; nur Wahrheitsliebe und Sachkenntnis gin⸗ 
gen ihnen in jedem Falle ab. Wohl iſt die Lepra eine ſchauer⸗ 
liche Krankheit. Sich mit ihr anſtecken kann man aber nur durch 
langdauernden Umgang mit Kranken, nicht durch vorübergehende 
Berührung eines Gegenſtandes. Hat man ſich jedoch angeſteckt, 
ſo dauert es nicht drei Tage, ſondern mindeſtens drei Jahre (das 
iſt aber auch die allerkürzeſte Friſt), bis ſich die erſten äußerlichen 
Kraukheilserſcheinungen zeigen. 

Das find die drei gebräuchlichſten Märchen, die kurſieren und 
man muß von ihnen leider ſagen, daß ſie haltbarer ſind als Opto⸗ 
gramme, peinigender als Laubfroſche im Magen und anſteckender 
als Lepra. Wlly Ley. 


Plötzliche Sehſtörungen 


Eine plötzlich auftretende, weſentliche Beeinträchtigung des 
Jeh vermögens iſt immer eine höchſt beunruhigende Feſtſtellung 
Brennen der Augen, Verſchwimmen der Buditaben beim Leſen 
können bei ſtarker Ermüdung oder ſeeliſcher Verſtimmung auftre⸗ 
ton. auch das Vorbeihuſchen dunkler Punkte durchs Geſichtsfeld 
[fliegende Mücken) beruht auf harmloſen nervöſen oder Ermä⸗ 
dungs⸗Erſcheinungen. Anders iſt es, wenn die Sehkraft ganz 
plötzlich nachläßt, oder wenn gar auf einmal nichts mehr geſehen 
wird. Eine ſolche Veränderung wirkt wie eine Kataſtrophe auf 
den Getroffenen, vor allem dann, wenn die Augen bis dahin völlig 
gefund ſchienen. Die Urſachen ſolcher plötzlich auftretenden Seh⸗ 
beeinträchtigungen und Erblindungen können überaus verſcchieden 
ſein und in jedem Abſchnitt des Sehorgans, ſowie der Sehbahnen 
und Sehzentren im Gehirn auftreten. Auch durch Vergiftungen 
und Allgemeinkrankheiten bann plötzliche Sehſchwäche und Er⸗ 
blindung hervorgerufen werden, und ſchließlich gibt es auch plöt- 
liche Erblindungen, die gar wicht auf körperlichen Störungen be- 
ruhen, ſondern rein ſeeliſch bedingt find. In letzterem Falle funk⸗ 
tionieren alle Teile des Sehapparates, aber die Fähigkeit, die 
aufgenommenen Geſichtseindrücke bewußt zu machen, iſt plötzlich 
ausgefallen. 


Plötzliche Erblindungen durch Veränderungen im Auge ſelbſt 
treten einmal auf bei Unglücksfällen durch Verletzung der Au⸗ 
gen. Hier iſt der Zuſammenhang meiſt ohne weiteres klar. Auch 
indirekte Verletzungen der Augen, Schädelbruch, Bruch des Daches 
der Augenhöhle können zu Blutungen und Sehnervenverletzun⸗ 
gen führen, ohne daß zunächſt Veränderungen am Augapfel wahr⸗ 
nehmbar find. Verſtopfungen der Blutadern des Sehnervs durch 
Blutgerinſel ſind zwar ſeltene, aber mehrfach beobachtete Urſachen 
plöhlicher Erblindungen. Blutungen ins Augeninnere, z. B. in 
den Glaskörper, bei Verletzungen oder Erkrankungen im Augen⸗ 
innern betreffen zunächſt meiſt ein Auge, können aber wenigſtens 
teilweiſe wieder aufgeſogen werden, ſo daß ſich das Sehvermögen 
wieder beſſert. Erfahrungsmäßig ſpringt eine ſchwere Entgii.t- 
dung des geſamten Augapfels häufig von dem kranken Auge auf 
das geſunde Auge über und kann dann zu einer plötzlichen, un⸗ 
heilbaren Erblindung führen. Deshalb dringt der Augenarzt bei 
ſolchen ſchweren Allgemeinerkrankungen eines Auges auf ſoſortige 
Entfernung zum Schutz des noch geſunden Auges. Die gefürchtete 
Netzhautablöſung kündigt ſich meiſt durch allmählich auftretende 
Sehſtörungen an, die den Kranken meiſt bald zum Arzt führen. 
Tückiſcher iſt der grüne Star. Dieſe Augenkrankheit beſteht in 
einer ſtarken, manchmal plötzlich auftretenden Druckſteigerung im 
Augapfel. Oft, aber nicht immer, beſtehen dabei heftige Schmer⸗ 
zen. Die Sehſtörungen ſind durch zunehmende Herabſetzung des 
Sehvermögens gekennzeichnet, die manchmal in kürzeſter Zeit zur 
Erblindung führen. Bei dem erſten Auftreten ſolcher Symptome 
iſt allerſchnellſte augenärztliche Hilfe nötig. Der Arzt vermag oft 
noch durch Tropfen oder Operation das ſchwer gefährdete Sehver⸗ 
mögen in letzter Stunde zu retten. 

Gehirnerkrankungen rufen häufig Sehſtörungen hervor, viele 
loſſen ſich erſt durch Unterſuchung des Auges mit dem Augen⸗ 
ſpergel erkennen. Plötzliche Erblindungen kommen nach Hirn⸗ 
blutungen ſowie durch den Druck von Hirngeſchwülſten vor. 


Der lebende Magnet 


Pu Die rätſelhaften Fähigkeiten eines jungen Mannes namens 
an trick Stone beſchäftigten Aerzte, Phyſiker und auch das große 
tu olitum Englands. Obwohl Frederick Stone. der bis vor 
zu tem noch als Taxichauffeur ſein Brot verdiente, bereits jeit 
7 Jahren in London wohnt und wiederholt ſich an hervor⸗ 
worden Perſönlichkeiten der Wiſſenſchaft mir dem Erſuchen 
fuhrte. man möge feine räſſelhafte Begabung, durch bloße Ber 
Nhe ng metallener Gegenſtände elektriſche Funken zu erzeugen, 
tt; er unterſuchen, hatte man ihn bisher entweder für einen Be⸗ 
fende; oder für einen Irrſinnigen gehalten, und ſo war dieſer 
le rbare Manu unbeachtet geblieben. Nun iſt Frederick Stone 
W & Nacht eine Berühmtheit geworden. nachdem es ihm gelungen 
ſchl einen goldenen Ring. ferner ein winziges Stück Platin und 
mi bli eine Kupkerkaſſette. die man im Boden vergraben hatte, 
erſtaunlicher Sicherheit aufzufinden. 


nan Frederick Stone könnte eine lebende elektriſche Batterie ge⸗ 
erz, t werden; unmittelbare Berührung metallener Gegenſtände 
usch bei ihm elektriſche Funken. die aus den Fingern hervor⸗ 
laden eben scheinen. Auch die Füße Stones find elektriſch ge- 


ein Dioſe natürliche Elektrizität ſeines Körpers iſt jedoch nur 
elektra ſeltſſamen Eigenſckhaften Siones. Es iſt nicht nur ein 
Unger, ſondern auch ein magnetiſcher Menſch. Durch bloße 
Ron berung mit der Hand vermag er die Magnetnadel aus der 

malen Nord⸗Südrichtung abzulenken. Er braucht ſich nur der 


Nadel zu nähern, dieſe wird unruhig und zeigt Ausſchläge wie ber 
der Annäherung eines wirklichen Magnets. 

Eine zweite Beobachtung legt den Vergleich des Korpers 
dieſes ſonderbaren Menſchen mit einem lebenden Magnet nahe. 
Mau machte folgendes Experiment: Auf eine Glasplatte wurden 
Eiſenſpäne geſtreut. Stone fuhr mit der Hand unter die Glas⸗ 
platte weg und ſoſort ordneten ſich dieſe kleinen Eiſenſtücke zu 
den bekannten Linien, wie fie magnetiſche Kraftfelder zeigen. 
Die Hand Stones hatte genau dieſelbe Wirkung wie ein wirk⸗ 
licher Magnet. Die magnetiſchen Pole des Körpers Stones ſchei⸗ 
nen ſeine rechte Hand, ferner die Kopfhaut zu ſein. Dieſe Art 
von Magnetismus darf freilich mit dem Heilmagnetismus, mit 
deſſen Hilfe Telepathen auf nervenkranke Patienten ſuggeſtiv 
einwirken, nicht verwechſelt werden. Es handelt ſich in ſeinem 
Fall um Ferromagnetismus, das heißt um jene phyſikaliſche 
Eigenſchaft, die magnetiſierte Metalle beſitzen. Dieſe Eigenſchaft 
iſt bei Menſchen äußerſt ſelten. . 

Es ſei ſchließlich erwähnt, daß all dieſe Eigenſchaften Stone 
in ſeltenem Grade befähigen, mit Erfolg als Wünſchelrutengänger 
tätig zu fein. Seine Winſchelrute iſt eine gewöhnliche Spring⸗ 
feder aus Stahl, die in der Nähe von ganz kleinen Metallſtücken 
Ausſchläge zeigt. Aus allen Teilen Englands kommen ihm nun 
Vorſchläge zu, ſeine Begabung als Wünſchelrutengänger in die 
Praxis nutzbringend umzuſetzen. 8 


— — 


Plötzliche Erblindungen durch Krankheitsgifte werden bei 
ſchweren Nierenkrankheiten und Krämpfen bei der Geburt bes 
obachtet. Glücklicherweiſe tritt nach Stunden oder wenigen Ta⸗ 
gen wieder volle Sehkraft ein, wenn es gelingt, die Krankheits⸗ 
urſache zu beſeitigen. Schlechter find die Ausſichten bei Vergif⸗ 
tung durch gewiſſe chemiſche Stoffe. Hier ſpielt der Methyl⸗ 
alkohol eine große Rolle. In Amerika iſt leider die Zahl der 
Erblindungen durch Methylalkohol ſeit Einführung des Alkohol- 
verbotes erheblich geſtiegen. Von gewerblichen Giften führt vor 
allem das Blei zu Augenſchädigungen, ſowohl in Form von all⸗ 
mähliher Erblindung wie auch durch plötzlichen Verluſt der Seh⸗ 
kraft. Medikamente, die unter Umſtänden zu einer Vernichtung 
der Sehkraft führen können, werden heute überhaupt nicht mehr 
verwandt. Sie ſind alle durch unſchädliche Mittel erſetzt. Ein 
ſchweres Augengift it das Nikotin. Es muß daher beſonders 
darauf hingewieſen werden, daß ſtarke Raucher, vor allem die ſo⸗ 
genannten Kettenraucher, jede Sehſtörung genau beachten und 
ärztlichen Rat einholen ſollten. Durch gänzliches Ausſetzen des 
Rauchens iſt dann eine vollige Heilung zu erwarten. Ganz all⸗ 
gemein kanu gejagt werden, daß eine Beſeitigung plötzlich aufs 
tretender Sehſtörungen nur dann möglich iſt, wenn die Schädi⸗ 
gung ſich raſch beheben läßt. Die Organe des Auges gehören zu 
den differenzierteſten und empfindlichſten Teilen des Körpers. 
Was da einmal zerſtort iſt, läßt ſich kaum erſetzen. Daher iit 
immer ſchnelle Hilfe erforderlich, um noch zu retten, was zu retten 
iſt. Eine Aus nahme machen nur die Sehſtörungen und Erblin⸗ 
dungen, die ſeeliſch bedingt ſind. Bei ſchwerer Hyſterie kommen 
plötzliche Erblindungen gar nicht ſo ſelten vor und laſſen ſich vom 
kundigen Arzt auch meiſt als ſolche erkennen. Eine hypnotiſche 
oder kräftige Suggeſtionsbehandlung genügt oft, um den Kranken 
das volle Sehvermögen wiederzugeben, auch menn die Sehſtörung 
lärgere Zeit beſtand. 
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Die Felder ſind in der Weiſe mit Buchſtaben auszufüllen. 
daß zu den vorhandenen in jeder Reihe bis zur Hälfte der Figur 
ein neuer Buchſtabe hinzugefügt und dann je einer abgeſetzt wird. 
So entſtehen Worte von folgender Bedeutung: 1. Voral, 2. Flä⸗ 
chenmaß, 3. Titel, 4. Teilzahlung. 5. Lebensſtufe, 6. Schreibgerät, 
„. Teil des Zaumzeuges, 8. Schmetterling, 9. Münze, 10. Figur 
aus einem Drama von Shakeſpeare, 11. bibliſche Frauengeſtalt. 
12. franzöſiſcher Artikel. 13. Vokal. 


Auflöſung des Kreuzworträtſels 


Zehn Ballen Seide 


Mädchenhandel. — Preis pro Kopf 5000 bis 20900 Franks. — 
Greift der Völker bund ein? 

In letzter Zeit gelang es der rumäniſchen Polizei zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen, in Beſſarabien Mädchenhändlern auf die 
Spur zu kommen und feſtzuſtellen, daß in mehreren Fällen zunt 
Teil halbwüchſige Mädchen aus dem Elternhauſe gelockt und 
der Proſtitution zugeführt worden ſind. Einige Spuren wie⸗ 
fen ganz einwandfrei ins Ausland. wohin junge Beſſarabierin⸗ 
nen an Freudenhäuſer verkuppelt worden waren. 

Speziell dem Bukareſter Generaldirektor der rumäniſchen 
Polizei, die ein beſonderes Inſpektorat für Muüdchenhandel 
unterhält, iſt es gelungen, den Schleier zu lüften und feſtzu⸗ 
ſdelben, daß die „Ware“ von Rumänien aus in regelmäßigen 
Abſtanden ihren Weg nach dem Orient nahm. Den Beamten 
Diejes Sonderdezernats war es aufgefallen, daß mehrere Mo⸗ 
nate lang in den verbreitetſten Tageszeitungen von Bukareſt, 
Klauſenburg und Uzernowiß verlockende Inſerate erſchienen, 
in denen für das Ausland Gouvernanten, Verkäuferinuen. Haus: 
ſgehilfinnen und Cafeehauskellnerinnen gegen beſonders gute 
Bezahlung und erſiklaſſige Unterkunft geſucht wurden. Eine 
Polizeibeamtin wurde veranlaßt, auf eines dieſer Injerate zu 
antworten. 

Das Mädchen erhielt eine Zuſchrift aus der beſſarabiſchen 
Hauptſtadt Kiſchinew, in der mitgeteilt wurde, ſie ſei mit einem 
hohen Lohn nach Skutari engagiert, ſie möge unverzüglich mit 
ihrem Gepäck Bukareſt verlaſſen und nach Kiſchinew kommen. 
Das junge Mädchen fuhr in Begleitung von zwei Kriminal⸗ 
beamten in Zivil nach Kiſchinew und begab ſich in die ihr mit⸗ 
geteilte Wohnung. Vor dem Haustor ſtanden die beiden Kri⸗ 
minalbeamten Bolten und warteten hier in grimmiger Kälte 
ſtundenlang. Als das Mädchen bis zum Einbruch der Dunkel- 
heit immer noch nicht aus der Wohnung herausgekommen war, 
holte man Hilfe. Das Haus wurde von Poliziſten umſtellt und 


eine Abteilung Kriminalbeamter drang mit gezogenem Re⸗ 
volver in die Wohnung ein. 
Im erſten Stockwerk befand ſich an der Tür das Schild 


„Stellen vermittlung“. 

Als auf die Aufforderung der Polizei nicht geöffnet wurde, 
drückte man die Tür ein und ſah ſich nun zehn Männern genen» 
über, die ſich widerſtandslos feſſeln und abführen ließen. In 
einem benachbarten Zimmer war die Polizeibeamtin mit vier 
anderen jungen Mädchen eingeſchloſſen. Bei einer sofort vor⸗ 
genommenen Durchſuchung der Räumlichkeiten murde eine um⸗ 
fangreiche Korreſpondenz vorgefunden, aus der hervorging, daß 
eine wohlorganiſierte und weitverzweigte Bande von Mädchen⸗ 
händlern unſchädlich gemacht worden war, / die ihre Zentrale im 
Piraus und Niederlaſſungen bezw. ihre Agenten in fämtlichen 
Hauptirädien und Häfen des Orients beſaß. 

In der Zeit von Anfang bis Mitte Oktober 1929, in der 
das Geſchäft mit den bedauernswerten Opfern offerſichtlich am 
beſten blühte, wurden nach den vorgefundenen Aufzeichnungen 
nicht weniger als 205 Mädchen und Frauen nach Saloniki, 
Athen, Piräus, Smyrna, Angora und Alexandrien an Freuden⸗ 
häuſer verkauft, wohin ſie mittels gefälſchter Paſſe transportiert 
worden find. Der Preis ſchwankte je ch Jugend und Sckon⸗ 
heit zwiſchen 5000 und 20 000 franzöſiſchen Franks pro Kopf. 
Der Abtransport wurde durch Depeſchen angezeigt, in denen es 
hieß: „Zehn Ballen Seide heute abgegangen.“ 

Die Bukareſter Polizei hat dem rumäniſchen Außenminiſte⸗ 
rium eine genaue Namensliſte der verhandelten Mädchen zuge⸗ 
ſtellt und um Einleitung einer diplomatiſchen Aktion bei den 
in Frage ſtehenden „Importlandern“ erſucht, um die im Orient 
in ihrer Gefangenſchaft ſchmachtenden ar zu befreien. 


Wie das gnitroftob ent entdedt wurde 


Wir entnehmen dieſen Abſchnitt dem eben erſchienenen 
Büchlein von Dr. med. et. phil. G. Benzmer „Eine ſterbende 
Krankheit“ (Montana⸗Verlag, Stuttgart). 

Im hollaändiſchen Städtchen Delft lebt ausgangs des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts ein ſonderbarer, eigenbrötleriſcher Krä⸗ 
mer, deſſen größtes Vergnügen darin beſteht, in feiner freien 
Zeit aus feinem Glas Linien zu ſchleifen. Tagaus, tagein brü⸗ 
tet der Sonderling über ſeinem Schleiftiſch, gibt den kleinen 
Glasſcheiben Faſſungen aus den verſchiedenſten Metallen, ord⸗ 
net ſie in wohlerprobten Abſtänden zu zweien oder auch gar 


Wie entſteht eine Grammophonplatte 


Die Grammophonplatten erhalten durch die fortſchreitende 
Mechaniſierung unſerer Muſik und durch die „Schallplattenkon⸗ 
zerte“ des Rundfunks. die von einem großen Teile der Hörer 
als die beiten und willkommenſten Darbietungen angejehen wer⸗ 
den, im muſikaliſchen Leben des Volkes eine große Bedeutung. 
Es wird darum intereſſieren, einiges über die Entſtehung dieſer 
ſchwarzen Platten zu erfahren. aus deren unſcheinbaren Rillen 
und Einbuchtungen die beſten Sänger und Kapellen erſchallen. 

Die Grundlage einer Grammophonplatte iſt eine Wachs⸗ 
platte, die „beſungen“ oder „beſpielt“ wird. Das Aufnahmever⸗ 
fahren iſt meiſt elektriſch. Ein Schreibſtift, der mit der Auf⸗ 
nahmedoſe in Verbindung ſteht und die Bewegungen der Schall⸗ 
wellen mitmacht, gräbt in die Wachsplatte Furchen ein, die den 
Schallwellen entſprechen. Dieſe ſpiralförmigen Linien, die faſt 
mikroſkopiſch klein find, haben nun die Eigentümlichkeit, durch 
geeignete Apparate die menſchlichen Stimmen ebenſo wieder⸗ 
zugeben, wie die Töne der Muſikinſtrumente und Geräuſche. Die 
Originalwachsplatte iſt natürlich nicht diejenige, die in den 
Handel kommt. Sie dient nur dazu, ſogenannte „Mutter“ her⸗ 
zustellen, durch die es möglich ift, eine unbeſchränkte Anzahl von 
Schallplatten von einer einzigen Originalplatte herzuſtellen. Um 
dieſe Mutter zu erzielen, wird die elektriſch gemachte Wachs⸗ 
platte in ein Kupferbad getan, wo ſich im Laufe eines Tages 
allmählich gleichmäßig ein Kupferniederſchlag bildet, der fich 
ganz eng den Formen der Wachsplatte anſchmiegt. Dadurch 
werden auf der Wachsplatte erhabene, ſpiralförmige Linien 
gebildet, die völlig genau den vertieften Linien entſprechen, die 
ſich auf der Wachsplatte befunden haben. Es wird nun 
wiederum mit Hilfe eines galvaniſchen Verfahrens eine neue 
Kupferplatte hergeſtellt, die genau wie die erſte Wachsplatte 
letzt die Rillen vertieft hat und von dieſer Platte werden erſt 
die Matrizen abgezogen, die gleichfalls durch Kupferniederſchlag 
gebildet werden. Dieſe Matrizen haben, da ſie die vertieften 
Rillen der Platte ausfüllen, wieder die Tonzeichen in erhabenem 
Zuſtande und ſie müſſen auch ſo beſchaffen ſein, denn von den 
Matrizen werden ähnlich wie beim Zeitungs: und Buchdruck jetzt 


zu dreien hintereinander und freut ſich darüber, daß ihm daß km der deen Aber daun bat er ieh 
ſo konſtruierte Apparat die Dinge in vielfacher Vergrößerung 
zeigt. Immer mehr verbeſſert er ſein Wunderwerk, nimmt 
einen kleinen Hohlſpiegel zu Hilfe, der ihm das Licht für feine 
kniffeligen Unterſuchungen ſammelt, und: — das Mitkroſkop iſt 
geboren. 

Die Nachbarn und Freunde tuſcheln, machen ſich über den 
närriſchen Kauz, wie Re ihn nennen, luſtig; aber Anton Leeu⸗ 
wenhoek läßt ſich nicht ſtören. Alles, was nicht niet: und na⸗ 
gelfeft ift, muß unter ſein Miſkroſkop, und was er ſieht, ſchreibt 
er fein ſäuberlich nieder und illustriert es mit ſorgfältig ge⸗ 
zeichneten Abbildungen. Schuppen und Haare, Infekten und 
Pflänzchen wandern unter die Linſen, und Leeuwenhoek iſt es, 
der neben tauſenderlei anderen als erſter auch gar manche wich⸗ 
tige Formbeſtandteile in den Körperſäften des Menſchen und 
der Tiere, ſo die Samentierchen, die roten Blutkörperchen und 
anderes mehr fieht, beſchrelbt und abbildet. Ueber alles aber, 
was er entdeckt, berichtet er in drollig naiv gehaltenen Briefen 
an die Königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in London. 

Die hochgelahrten Herren rümpfen wohl anfands die Na⸗ 
ſen über den Delfter Krämer; aber ſie ſind klug genug, ſeine 
Experimente nachzuprüfen, und ſiehe da: Leeuwenßboek hat nicht 
gelogen, nicht übertrieben. Der Sonderling, für den man bis⸗ 
her nur Hohn und Spott, wie für jeden rechten Propheten, 
übrig gehabt hatte, wird Mitglied der gelehrten Geſellſchaft, 
und als Dank berichtet er dem aufhorchenden Kollegium der 
Wiſſerſchaften nun mit doppeltem Eifer über das, was ihm 
feine Mikroſkope enthüllen. 

Eines Tages, es war im September 1697, wird der brave 
Krämer und Mikroſkopiter von heftigen Zahnſchmerzen geplagt. 
Was ſchlecht iſt, muß hinaus, denkt er, fackelt nickt lange, ſon⸗ 
dern zerrt und dreht mit den Fingern ſo lange an dem ſchon 
lockeren Zahn herum. bis er ihn glücklich herausbeſördert hat. 
Grimmig betrachtet er den Uebeltäter, und dabei fällt ihm auf, 
daß die Spalten und Winkel der hohlen Wurzel mit einer 
weichen Maſſe erfüllt ſind. Leeuwelſhoek iſt gewohnt, allen 
Dingen auf den Grund zu gehen: ſo ſchabt er die Maſſe ab, 
verdünnt fie mit Regenwaſſer und bringt fie unter ein Mi⸗ 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Sportliches Koſtüm aus Nips: kragenloſe gerade Jacke mit 
einſeitigem hochzuſchließenden Revers von anderer Farbe — 
Glocken rock mit breiter Paſſe. 

2. Einfacher, vorne glatter Tweedmantel mit Nutriabeſatz 
Rücken durch einen Gurt leicht gehalten. 

8 Eleganter glockig geſchnittener Nachmittagsmantel aus Woll⸗ 
georgette — Ränder doppelt geſteppr — neuartiges, vorn ge⸗ 
inöpftes Cape — Schalkragen aus Fuchs. 


4. Schnittiger Mantel aus Crepe⸗Caid, von der unteren Bieſen⸗ 
verzierung an glockig ausſpringend. 
5. Tweedkoſtüm: loſe Jacke mit angeſchnittenem Kragen 
glatter Rock mit Kellerfalten unter dem bogenförmig aufge⸗ 
ſetzten Sattel — Crepe⸗de⸗Chine⸗Bluſe mit rundem Ausſchnitt. 
Knopfleiſte und kleinem Pliſſeeſabot. 

6. Nachmittagskleid aus Crepe Satin; diagonal geſchloſſene Bluſe 
mit hinten ſtehendem Kragen — weiter Glockenrock. 


—— 


die verſchiedenen Grammophonplatten abgezogen. Außerdem 
müſſen die Matrizen trotz ihrer Dünne beſonders feſt fein, um 
gegen den gewaltigen Druck, dem fie ausgeſetzt werden müſſen. 
geſichert zu ſein. Die Töne ſind alſo zuerſt, wie man daraus er⸗ 
kennt, in Kupfer erſtarrt, bevor ſie auf die Platte kommen. Da⸗ 
durch aber gewähren ſie die Möglichkeit, die Platten zu ver⸗ 
ewigen, denn von der ſogenannten „Mutter“, die natürlich auf⸗ 
bewahrt wird, können immer wieder aufs neue Matrizen herge⸗ 
ſtellt werden, mit deren Hilfe ſtets die gleichen Platten anzuferti⸗ 
gen find. Der verewigte Caruſo iſt alſo hier Wirklichleit ger 
worden. 

Sit nun die Matrize fertig, dann muß die Plattenmaſſe ber 
reitgeſtellt werden, die eine ſorgfältige Bearbeitung erforderlich 
macht. Die Plattenmaſſe beſteht nicht, wie man allgemein an⸗ 
nimmt, aus Wachs, ſondern aus Harz, Schellack und anderen 
Stoffen. Die wichtigſte Vorarbeit beſteht in der völligen Zerrei⸗ 
bung und gleichmäßigen Verteilung des Rohſtoffes, der durch 
ſinnreiche Maſchinen zu einer weichen und ſchmiegſamen teig⸗ 
artigen Maſſe verwandelt wird Nun haben bekanntlich die 
Grammophonplatten auf beiden Seiten Text aufzuweiſen. 
Die Herſtellung beider Textſeiten iſt einheitlich und gleichmäßig. 
Eine Preſſe verfügt über zwei Teile, die aufeinandergedrückt 
werden können. Wenn die Matrizen oben und unten eingelegt 
ſind, dann kommt zwiſchen ſie die weiche Plattenmaſſe, und nun 
wird mit einem Druck, der ungefähr 150 Atmoſpharen aufweiſt. 
die Preſſe ſo zuſammengedrückt, daß die obere und untere 
Mutrize ſich einander nähern und auf die zwiſchen ihnen lie⸗ 
gende Plattenmaſſe ihre Formen aufdrücken. Wenn jetzt die 
Platte richtig abgekühlt iſt, dann gibt fie alle die ſchönen Lieder 
und Tänze wieder, die uns erfreuen. Es iſt jetzt ſchon eine 
allgewohnte Einrichtung und doch iſt es ein techniſches Wunder, 
wie aus einer toten Maſſe die ſüßeſten Stimmen erklingen. Der 
Zauberſtab iſt die Grammophon⸗Nadel, die bei jeder Platte 
einen Weg von vielen Metern macht, bevor das Muſikitück zu 
Ende iſt. 


kroſkop. Aber kaum hat er ſcharf eingeſtellt, ſo ware er bei⸗ 
nahe vom Stuhl gefallen. Denn in dem Schleimtröpfchen, das 
ſich unter ſeiner Linſe breitet, und das — mit bloßem Auge 
betrachtet — nicht anders ausſchaut wie jedes andere ganz. 
gewöhnliche Schleimtropſchen auch, wimmelt es von Hunderten 
und aber Hunderten winziger lebender Tierchen. Die Anzahl 
dieſer Lebeweſen“, berichtet er an feine gelehrte Geſellſchaft, „iſt 
über alles Erwarten groß, und dabei ſind fie jo klein, daß 
einige hunderttaulerd Myriaden von ihnen kaum die Größe 
eines groben Sandkornes erreichen würden.“ 

Kleine Urſachen — große Wirkungen: wenn irgendwo, fo 
bewahrheitet ſich dies Wort in der Lehre von den kleinſten 
Lebeweſen! Hier haben die Schmerzen, die der Delfter Krämer 
an einem wackeligen Zahn ſpürt, zu nichts Geringerem geführt 
als zur Entdeckung der — Willroben. Mit einem Schlage hat 
ſich der ſtaunenden Menſchheit der Blick in eine Wunderwelt 
enfgetan, in der eine für unſere Vorfrellungen ganz unbegreiſ⸗ 
liche Zahl winzigſter Organismen ihr Weſen treibt, fi gegen⸗ 
ſeitig bekämpft, frißt und vermehrt. — 


Das Bankkonto de der Schmäne 


In dem abnormen Winter des vorigen Jahres hatten auch 
die Tiere ſchwer zu lelden. Viele ſtarben dahin, anderen gelang 
es, einen Ausweg in der Not zu finden. Damals landeten gegen 
1500 Schwäne auf dem Oereſund. Gewöhnlich verhindert der 
Golfſtrom ein Einfrieren dieſer Waſſerſtraße. Aber in beſon⸗ 
ders ſtrengen Wintern reicht ſeine Kraft hier nicht mehr aus. So 
auch in dem Spätwinter 1929. Die Schwäne ſaßen vor Lands⸗ 
krona auf dem Eis und drohten elend zu verhungern. Da ber 
gann ein tierfreundlicher Großkaufmann ſie zu füttern; doch 
bald zeigte es ſich, daß die Magen von 1500 Schwänen mehr zu 
fuſſen vermögen als auch die Taſche eines Großkaufmannes zu 
bieten hat. Man ſuchte alſo auf andere Weiſe Mittel zu gewin⸗ 
nen. In jedem Kino wurde zu Beginn der Vorſtellung ein kurs 
zer Film aus Landskrona gezeigt. Draußen vor der alten Fe⸗ 
ſtung erblickte man auf dem Eis Schwäne und daneben Scharen 
von Niugierigen, die aus der Umgebung dahinpilgerten, um das 
Wunder zu ſchauen. Der Film erregte natürlich Beifall, und nun 
erſchien der Kinowart mit einem Klingelbeutel, der die Auſſchrift 
trug: Für die Schwäne“. Da regnete es in jedem Kino 10⸗ 
Oereſtücke in den Alingelbeuiel. Auch ſonſt ſtromte genug Geld 
ein. Mittlerweile war es wärmer geworden: die meiſten der 
Schwäne hatten Landskrona verlaſſen, die Bewohner eines welt⸗ 
fernen Ortes in Finnland batten nach Landskrona ein Dank⸗ 
ſchreiben für die Pflege auch ihrer Schwäne gerichtet. Etwa 300 
von den Tieren erfreuten auch weiterhin noch wochenlang die 
Gönner von Landskrona mit ihrer Gegenwart. Schließlich wa⸗ 
ren auch fie verſchwunden. Nun war aber von den Sammlun⸗ 
gen noch ein Reſt vorhanden, und die unbekannten Spender hat⸗ 
ten diefes Geld ausdrücklich für die Schwäne beſtimmt. Man 
glaubte dafür im heurigen Winter Verwendung zu finden. Doch 
keine Schwäne zeigten ſich bisher. Damit nun aber, wenn die 
Schwäne je wieder auftauchen ſollten, die Stadt Landskrona zum 
mers gerüftet fei, errichtete man daſelbſt ein Banklonto 
ie Schwäne“ 


Technik im Dienſt der Fiſcherei 

Die Elektrotechnik hat eine neue Methode erſonnen um die 
Schwimmfreihelt der Fiſche zu kontrollieren und zu beſchränken. 
Nur zu oft geraten ja die Fiſche bi ihren Wanderzügen in Ge 
räſſer, wo ſie den Tod finden, ſei es, daß ſie Mangel an geeig⸗ 
neter Nahrung haben oder in Gewaſſer kommen, die ihnen keine 
geeigneten Lebensbedingunden bieten. Ebenſo oft geſchieht es. 
daß ji: in Bewäſſerungskanäle, Mühlbäcke, Abflußkanäle von Fa⸗ 
briten und an andere Stellen angetrieben werden, was oft ihren 
Tod bedeutet. Um dieſen Gefa hren vorzubeugen, iſt ein amerika⸗ 
mischer Univerſitä:spro eſſ. s auf den Gedanken gekommen, dieſe 
Gefahrzonen durch elektriſche Sperrl tten zu ſchließen, die den 
Fi ſchen ein Eindringen unmöglich machen. Die zu dieſem Zmed 
dei dem ameritantihn Fiſchercünſtitut gemachten Verſuche haben 
die beſten Erfolge gehabt. Es handelt ſich darum, in Teichen und 
Flüſſen ein Hindernis in Geſtalt einer elektr'ſcten Stromlei ung 
anzubringen, das den Zu ang zu den infſzierten Gewäſſern ſperrt. 
Dre eiſben Verſuche wurden in einem Tquarium gemacht, in dem 
die Fiſche durch zwei Reisen von M teta ln‘ atben geleitet wurden, 
drach die ein elektriker Strom von wachſender Spannung läuft. 
Man fand dabei die Höchſtivannun“, der en Fe Widerſtond zu 
ea vermag. Dafei wurden ü Nes zwei bemerlinswerit 
Fe ſtſte llungen gemacht. Man beodchtete einmel, daß. ie g oer 
ein Fiſch iſt, deſto gerin ver ſein Wer! en geen den Strom if 
und ferner, daß die zuerſt vom elek rien Schlag" getroffenen 
Fiſche die letzten waren, die wieder zum Normals-ftarıd zuruck⸗ 
kehrten. 
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ſoll dieſes in Amerika gebaute Schnellboot fahren konnen. Die hierzu erforderliche Geſchwindigkeit, die der der ſchnellſten Kraft. 
wagen gleichen würde, ſoll mit Hilfe der Tragflächen weſemlich erreicht werden. die das Boot während der Fahrt weſentlich heben 
und damit den Naſſerwiderſtand auf ein Mindeſtmaß reduzieren. 


Henne fährt neuen Weltrekord 


Bei dem Eisrennen des Schwediſchen Motorklubs in Oeſter⸗ 

ſund konnte der Münchener Motorradfahrer Henne mit 

einer 750⸗Kubikzentimeter⸗Maſchine eine Stundengeſchwin⸗ 

digkeit von 198,7 Kilometern über den Kilometer erreichen. 

Dieſe Leiſtung — die höchſte Schnelligkeit, die je auf einer 

Eisbahn erreicht wurde — verbeſſerte Hennes eigenen 
Rekord um zwei Kilometer. 
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Die Väter der neuen deuffchen Finanzgefeße 

Als Hauptbearbeiter der neuen Finanzgeſetze, die in den letzten Wochen im Mittelpunkt der Beratungen des Kabinetts und der 

Parteiführer ftanden, gelten die folgenden Miniſterialdirektoren des Reicheſ nanzminiſteriums. (Von links nach techts): . 

miſterialdirektor Dr. Zarden, der Referent für die Beſitzſteuern, Mimiſterialdirektor Graf Schwerin von Kroſigk, der General referent 
für den Etat, und Miniſterialdirekror Ernft, der für die Verbrauchsſteuer zuſtändig it. 


r = nt a 31 Stunden geſchwommen 
„ N N RE 1% 15 iſt die engliſche Kanalſchwimmerin Mercedes Gleitze im 

ö 5 a Hallenſchwimmbad von Liverpool. Nach dieſer Leiſtung, 

Das größte Laſtauko der Welt mit der ſie ihren eigenen Dauerrekord um eine Stunde 


Zum Transport von Lokomotiven aus der Werkſtatt zum Hafen, wo fie nach Indien verladen werden, verwendet eine verbeſſerte, war fe jo erihöpit, daß ſie aus dem Waſſer 


engliſche Fabrik dieſen Rieſen⸗Laſtwagen. Er iſt etwa 20 Meter lang und wird von einem Petroleummotor bewegt. geholt und ins Hotel getragen werden mußte. 
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4 Waſſer bis zum Dach . . — a — 

Su Mo Südfrankreich, ſtieg bei de zen Ueberſchwem⸗ 

e e Bio zur Höfe. ber Bader Mehrere harder er Augenblick der Entſcheidung über die Zukunft des deutſchen Volkes 

Einwohner, die ſich auf die Dächer gerettet hal , konnten ges Die Auszählung der Stimmen. die für Annahme oder Ablehnung der Poungplan⸗Geſetze in der hiſtoriſchen Reichstagsſitzung am 
borgen werden. 12. März abgegeben wurden und eine Mehrheit für die Annahme ergaben. 


* 
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Liebe Mütter, liebe 
Buben und Mädel! 


An Euch alle habe ich eine Bitte! Sie iſt leicht zu er— 
füllen, erfordert uicht viel Mühe und zieht viel Freude nach 
ſich. — Zu allererſt gehört nichts weiter dazu als zwei offene 
Augen und ein warmes Herz. Alles Uebrige macht ſich dann 
ſchon ganz von ſelbſt. 

Die Bitte heißt: — — — Doch ſchaut und hört einmal 
ſelbſt auf der Straße, in den Parkanlagen, beim Rodelu, 
wenn Schuee und Eis unter Euren Füßen kuirſchen und aus 
armſeligen Winkelchen die matten, wehmütigen Stimmen 
der kleinen Vögel um Hilfe bittend zu Euch rufen. — Alles, 
altes iſt verſchneit; kein Krünichen weit und breit zu finden. 

Dort hinter dem ſchneeverhangenen Weißdornbuſch. ganz 
dicht au das Gezweig geduckt — liegt ein Vögelchen! — Ein 
Rotkehlchen. — Es iſt ſtarr und kalt. Verhungert, erfroren. 
Geſchloſſen die kleinen ſchwarzen Perläugelchen. — Tot. — 
Und wie innig und fröhlich hat es noch vor kurzem geſungen! 

Es wird nicht das einzige Vögelchen ſein, das dem har: 
ten Winter zum Opfer fällt. — Seht Ihr nicht, wie ſie in der 
Kälte immer großer wird, die hungrige Vogelgeſellſchaft — 
im Garten, vor den Feuſtern; wie das unruhige Volk hin 
und her ſchwirrt, hoffend auf ein mitleidiges Menſchenherz, 
wartend auf Euch, auf Dich? Glaubt, es iſt ein hartes Los 
hungern und frieren zu müſſen; auch für die Vögel. 

Da gilt es für uns alle, Hurtig und friſch ans Werk zu 
gehen. — Schnell einen großen Tanuenzweig beſchafft! Be⸗ 
hängt ihn wit allen möglichen Reſteu aus Küche und Speiſe— 
kammer. Da find noch ein paar Knochen, auch eine entbehr⸗ 
liche Speckſchwarte und einige ganz kleine Wurſtzipfelchen. 
Auch von etlichen übriggebliebenen Nüſſen können wir uns 
treunen, knacken ſie halb auf und hängen ſie als beſonderen 
Leckerbiſſen mit in das grüne Gezweig. Wir befeſtigen den 
Aſt auf dem Balkon oder ſchöner noch — weun das möglich 
iſt — an einem Stock im Garten, fo daß wir ihn vom Fenſter 
aus gut beobachten können, fegen ringsum den Schnee fort 
und richten unter den Zweigen gleich noch eine Heine Futter 
ſtelle eiu, die wir täglich ſäubern und in Stand ſetzen, auch 
nit einem gefüllten Waſſernapf verſehen. Ebenfalls kann 
die äußere Fenſterbank mit Köruern und Krümchen beſtreut 
werdeu. 

Nicht lauge wird es dauern, und Ihr erlebt fröhliche 
Wunder- Es iſt, als habe ein kleiner Burſche dem andern 
von dieſer unerwarteten Ueberraſchung berichtet. Da ſeht 
nur die bunten. zierlichen Meiſen an der Speckſchwarte bau: 
melu, Finken, Droſſeln und winzige Zaunkönige umhertrip⸗ 
peln. Auch das wilde Spatzenvolk fehlt natürlich nicht. Rot⸗ 
kehlchens ſilberner Geſang perlt wie ein Dauklied zu Euch 
hinüber, und goldorüſtige Anunern haben ſich auch von der 
Straße eingefunden. 

Und ſeht unx dort, einen ganz ſeltenen Geſellen hat es 
in den Garten gelockt, einen ganz richtigen großen Buntſpecht! 
Hört Ihr ihn hammern am Stamm des Birnbaumes? Da 
bekommt es die üble Brut unter der Baumrinde aber init 
der Augſt. — Und dort — eine Schwanzmeiſe! Nein, ſolch 
ein langer Schwanz! — Und was ſind denn das ſür ein paar 
ſchwarze Handwerksburſchen auf dem Zaun? — Zwei Rie⸗ 
ſenraben! Müſſen die einen Hunger haben, daß ſie ſich ſo— 
weit unter Menſchen wagen. 

Ich könnte ſchöne Geſchichten erzählen von meiner Fut⸗ 
lerſtelle iin Garten, anch non Niſtkäſten und anderen hübſchen 
Einrichtungen, Für heute reicht aber der Raum nicht 
mehr. 

Darum nur noch einmal meine Bitte! Laßt ſie Euch ins 
Herz dringen. — Gedenket der kleinen Freunde, denen es im 
harten Winter recht, recht ſchlecht geht. — Sie werden es 
Euch danken zu jeder Zeit. 

Mathilde Reinhardt. 


Kunſtgewerbe 
eines alten Kulturvolkes. 


Von Margarete Maraſſe. 

Die Mutter aller nützlichen Künſte iſt die Not. Sie 
zwingt zu Erfindungen, die bei ſämtlichen primitiven Völ⸗ 
tern den gleichen Steinpel tragen. Der Dreifuß, der roh 
gebrannte Kochtopf, der Waſſerkrug, das Steinbeil, Jagdgerät 
und Rohrflöte, Tongefäße in Form von Tierfiguren, ſie alle 
weiſen bei ben verſchiedenen Raſſen der bewohnten Erde die 
gleichen Elemente auf. 

Während aber einzelne Volksſtämme durch Jahrtauſende 
hindurch wit ihrem Hausrat im Primitiven ſtecken blieben 
und eine künſtleriſche Ausgeſtaltung ihr Intereſſe nicht er 
regte, finden wir bei anderen ein uns ſelbſt heute in Staunen 
verſetzendes Kunſtperſtändnis. Beſonders kam auch die 
kunſtleriſche Phantaſie bei der Herſtellung der Bekleidungs⸗ 
gegenſtande jehr früh zum Ausdruck. Einzelne Naturvölker 
probierten bis ſie Hohes erreichten, und was fie Schöneres 
hervorzubringen gewußt, wirkt fort von Jahrhundert zu 
Jahrhundert. 8 

Die Azteken, dieſes alte Kulturvolk auf dem Hochland 
Mexikos, verſtanden es vortrefflich zu weben, und in die 
Baumwolle eigenartige Muſter einzufärben. Als Farbſtoff 
eiente ihnen unter anderen das leuchtende Karmoiſin aus 
der Kocheuille, der koſtbaren Kaktusſchildlaus, die ſpäter aus 
Mexiko in Europa eingeführt wurde. Der Ethnologe Pres- 
cott berichtet auch, daß die Eingeborenen imſtande waren, 
Baumwollenſtoffe mit dem feinen Haar der Kaninchen und 
anderer Tiere zu durchweben, woraus ein warmes, ſchönes 
Tuch entſtand, das dann durch reiche Stickereien von Vögeln, 
Blumen, ſeltſamen Motiven verziert wurde. Derſelben 
Quelle entſtammt die Beſchreibung vom Prunkmantel Mon⸗ 
tezumas, mit welchem unglücklichen Herrſcher die Königs⸗ 
reihe der Azteken geſchloſſen wurde. Er trug einen weiten 
viereckigen Mantel, der ihm an den geſtickten, in einen 
Knoten geſchürzten Zipfeln um den Hals hing, und der 
ebenſo wie die Halbſchuhe mit Perlen und koſtbaren Steinen 
beſetzt war. Die arbeitenden Weiber mußten ſich allerdings 
mit weißen ſackleinenartigen Röcken und Hemden begnügen, 
während ſich die vornehme Frau mit reichverzierten Ge⸗ 
wandern, Halsketten und Haargeſchmeide ſchmücken durfte. 


Die Sraui 
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Derartige, im Codex Mendoza feſtgehaltene Frauenge- Auſſchlägen, die bis zum Rockſaum hinuntergehen. 


n Haus und Leben 


Dir 


ftalten, ſowie weibliche Relief-Figuren auf alten Steinen, Länge mißt Paris bereits bis zu den Fußknöcheln! 


dienen nicht nur als Quelle des hiſtoriſchen Studiums, ſon⸗ 
dern ſie beweiſen auch den hohen Stand des Kunſtgewerbes in 
Mittelamerika. Es handelt ſich hier natürlich oft un Göt⸗ 
terdarſtellungen, dieſe aber tragen mit Notwendigkeit den 
Charakter der Wahrheit. Die Götter erſcheinen immer 
menſchlich, ihr Gebahren gibt ein Spiegelbild der Wirklichkeit. 

In vielen Gegenden Mexikos findet der Forſchuugs⸗ 
reiſende noch heute die gleiche Tracht, wie ſie in den alten 
Bilderſchriften veranſchaulicht wird. Die Kleidung der 
Frauen dieſer konſervativen Raſſe beſteht aus drei Stücken: 
Aus einem Hemd mit einem Loch zum Durchſtecken des 
Kopfes und Löchern für die Arme, die häufig nackt ſind, aus 
dem Hüfttuch, das oft bis zu den Knöcheln herunterreicht, 
auch zuweilen an den Seiten zuſammengenäht iſt, ſo daß ein 
wirklicher Rock entſteht, und einer Binde, einem Gürtel, der 
das Ganze zuſammenhält. Erinnert diefe Tracht nicht leb⸗ 
haft au unſere Gewandung, die dezent behandelt, ſchön und 
vernünftig iſt, weil ſie eine freie Leichtigkeit der Bewegung 
geſtattet? 

Der Kunſt der Azteken in der Technik der Weberei, 
Spinnerei und Stickerei ein völliges Ende zu bereiten, iſt 
den Spaniern, die als rückſichtsloſe Eroberer die alte 
Kultur zu vernichten ſuchten, doch nicht gelungen. „Die Be⸗ 
gabung ihrer Ahnmütter iſt auf die jungen Indianerinnen 
bis heute vererbt worden“, jagt eine bekannte Forſcherin und 


Pee 


Was iſt Glück? 
Von Ella Boeckh-Arnold. 
Was iſt das Glück? So hör ich mauchmal fragen. 
Was Glück iſt? Oh, ich weiß es wohl zu ſagen: 
Glück iſt nicht Reichtum, Luſt und Ruhm und Ehren, 
Auch nicht Erfolg, wie viele ihn begehren; 


Nicht aus dem Taumelkelch ein trunkues Schlürfen, 
Glücklich ſind die, die wenig nur bedürfen; 
Glücklich ſind die, die ſich in Liebe tragen, 

In Treuen eius find in den tiefſten Fragen. 


Die für einander ſchaffen, ſorgen, leben, 
Die ſich in Not und Leid die Hände geben; 
Die froh die Flammen ihrer Liebe nähren, 
Und keinem Mißton Eintritt je gewähren. 


Wer Einlaß will, muß Freund ſein — oder gehen. 
Wir beide wollen feſt zuſammenſtehen! — 

Wem ſolche Sehnſucht ſtill am Herzen zehrt 

Der erſt begreift des tiefſten Glückes Wert. 


ieee 
Mitarbeiterin ihres Gatten, „deun ſie ſind in allen weiblichen 
Handarbeiken überaus gewandt und geſchickt“. 


Die vererbte Begabung betätigten die Azteken auch nach 
Einführung des Chriſtentums und ihrer Ausbildung in den 
Kloſterſchulen. Sie ſtickten die Gewänder der Petligen, 
Altardecken, Meßgewänder nach. Die alten Muſter, zu denen 
es keine Vorlage gab, traten in den Hintergrund, doch wieder⸗ 
holte man ſie nach dem Gedächtnis auf Tuchern, Binden und 
um den Halsausſchnitt, man geſtaltete fie um und erfand fie 
frei aufs Neue. Ein Fachmann des Kunſtgewerbes faßte 
einmal ſein Urteil über dieſe eigenartige Kunſt folgender⸗ 
maßen zuſamnien: „Die Arbeiten ſcheinen nach gewiſſen 
Motiven hergeſtellt, wie ſie in Deutſchlaud, Italien und 
Spanien das ganze Mittelalter hindurch infolge großer Ein⸗ 
fuhr prieniat Seidengewebe bei Arbeiten der Stickerei 
wirkſam bliebeu. Hierzu gehören Vögel, meiſt Adler, Flü 
gelpferde und Löwen in Wappenſtellung zu beiden Seiten 
des ſogenannten Lebensbaums. Beſonders intereſſant iſt 
eine Arbeit mit breitem Bruſtſtück in Blau und Rot. Der 
Halsausſchnitt hier iſt umgeben vom Körper eines großen 
Adlers, deſſen Kopf und Hals für den Kopf und Hals der 
Trägerin ausgefallen iſt. Dieſe großen Adler kommen beſon 
ders auf ſpaniſchen Geweben des 12. und 13. Jahrhunderts 
vor. Die kleinen, gegenübergeſtellten Adler und Tiere unter 
den Flügeln und die Flügelpferde auf den unteren Streifen 
ſind bereits völlig nach eigenem Gutdünken ſtiliſiert. Sehr 
charakteriſtiſch für die eigene Auffaſſung ſcheinen auf einem 
der Tücher die in Reihe angeordneten Tiere. Sie zeigen ge- 
wiſſe, in unſerer Auffaſſung humorvolle Geſtaltungen, die in 
dieſer Art in Spanien ſicher uicht vorkamen.“ 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß ein Können wohl 
zu ſinken, nicht aber zu ſterben vermag, und daß, da nun ein⸗ 
mal ſchon alles dageweſen auf dieſem Erdenrund, eine An⸗ 
lehnung in kunſtgewerblichen Dingen oft Schönes, Neuge⸗ 
borenes hervorbringt. Die Kunſt herrſcht eigenmächtig, groß 
zügig im weiteſten Gebiete das Handwerk wird gelernt und 
durch Beſchränkung erworben. 


S 
Morgenkleidung. 


Die früher ſo beliebten Morgenröcke, die man am Mor⸗ 
gen ſchnell überwerfen konnte und die abends ſo behaglich 
waren, wenn man fröſtelnd nach Haufe kam, mußten in der 
letzten Zeit vielfach dem Pyjama weichen. Aber es gehört 
eine gertenſchlanke Figur dazu, um gut darin auszuſehen. 
Neigt man zur „Vollschlankheit“, kehre man beſſer zum Alt⸗ 
gewohnten zurück! Es möge überhaupt davor gewarnt ſein, 
den Pyjama als Bett⸗ und Hausanzug zu benutzen. Sicher⸗ 
lich iſt er den Sportlerinnen ſehr ſympathiſch mit ſeinen eng⸗ 
anliegenden Beinkleidern, die ihnen bereits zur Gewohnheit 
geworden ſind. Aber er wird niemals einem kritiſchen Auge 
ſtandhalten können und darauf lege jede Frau im Hauſe be- 
ſonderen Wert! 

Die Morgenröcke ſieht man jetzt übrigens auch in ſehr 
hübſchen, kleidähnlichen Modellen mit Seidenſtickerei in der 
Farbe der Aufichläge, Taillenmarkierung und tiefen, ſcharf 
eingebügelten Rockfalten. Für die altgewohute Jorm der 
Morgenröcke verwendet man den wunderhübſchen Matelaſſe 
mit ſeiner gewellten ſeidigen Oberſeite und der molligen, be⸗ 
rauhten unteren in meiſt dunklen Farben und zartfarbigen, 
roſa, weißen oder beigefarbenen Stickereien und ſehr breiten 


Für Pyjamas in einfach praktiſcher Ausführung iſt noch 
immer Baumwolle beliebt und zwar in weichgetönten Strer⸗ 
fenmuſtern. Die Stoffe jjnd waſchecht, laufen in der Waſche 
nicht ein und man hat zu jeder Muſterung paſſende einfarbige 
Stoffe bereit für Manſchetten, Taſchen und Aufſchläge. 
Leichte Wolle, Krepp, Seide und Kunſtſeide komnit fur 
elegantere Modelle in Frage, die in kühuſten Farbenſympho⸗ 
nien erſcheinen. Man ſieht Kanariengelb mit Grellrot, 
Schwefelgelb mit Azurblau, Dahlienliia mit Mandelgrün. 


Die Kleidertaſche. 


Wie eine Mär aus längſt verklungenen Tagen mutet 
uns heute das Wort „Kleidertaſche“ an. Es iſt für uns 
verbunden mit dem Begriff weiter, langer Kleider und ſehr 
vieler Unterröcke. Seit Jahrzehnten iſt ja die Frau nicht 
mehr denkbar ohne die Handtaſche, ohne die zierlichen koſt⸗ 
baren Beutelchen aus Gold⸗ und Silbergewebe, aus Brokat 
und Perlſtickereien wie ſie zum Geſellſchaftskleid gehören 
oder ohne die Ledertaſchen in jeder nur denkbaren Größe 
und Form, von kleinen Beſuchstaſchchen an bis zur Akten⸗ 
mappe und zum Stadtkoffer. Und nun kommt die ſonderbare 
Kunde, daß die Taſche im Kleid wieder auftaucht? Natürlich 
noch äußerſt zaghaft und eigentlich nur als Schmuck in der 
Abendtoilette — aber unmerhin — ein erſter Verſuch it 
gentacht worden. In der größeren Stoffhülle der modernen 
Geſellſchaftskleider fällt fie natürlich nicht Jo unlieb auf wie 
in der knappen Linie der letzten Jahre. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, ob mit ſovielen lieben alten Bekannten ans der Mode 
früherer Zeiten am Ende auch die Kleidertaſche wieder⸗ 
kehren wird. 


* 
Praktiſche Winke. 


Kitt für verſchiedene Materialien. Für 
Porzellan iſt weiße Oelfarbe in Tuben der trefflichſte Kitt. 
Mit dieſer Oelfarbe werden die Bruchſtellen recht beſtrichen, 
worauf man ſie feſt zuſammendrückt, ſorgſam umwickelt und 
acht Wochen unberührt trocknen läßt. Weder Kälte, Wärme, 
noch Näſſe löſen dieſen Kitt wieder. Parzellau oder Glas mit 
Metall kittet eine heiße Löſung von Tiſchlerleiun, der man 
etwas Terpentin zuſetzen muß; bei der Anwendung müſſen 
die Bruchflächen vorgewärmt werden, und die Sachen be⸗ 
dürfen einer dreiwöchigen Trockenzeit. Anders für Porzellau 
oder Glas und Holz: man löſt Gelatine mit der dreifachen 
Menge Waſſer, ſetzt der heißen Löſung ein Zehntel ihrer 
Menge Leinölfirnis zu und läßt dies Gemiſch unter beſtändi⸗ 
gem Rühren aufkochen. Die Bruchflächen werden gut daustt 
beſtrichen und eng zuſammengehalten; dieſer Kitt iſt ſchou 
nach vier Tagen völlig erhärtet. Alle Dinge aus Elfenbein⸗ 
maſſe und ähnlichem kittet man am beſten mit gebranntem 
Gips und Gummiarabikum: Vier Teile Gips werden mit 
einem Teil Gummiarabikum vermiſcht, beides möglichſt fein 
pulveriſiert und dann mit Waſſer zu dickem Brei verrührt, 
der gleichmäßig und nicht zu dünn auf die Bruchflächen ge⸗ 
ſtrichen wird. Die feſt zuſammengedrückten und umſchnürten 
Gegenſtände müſſen 5 bis 6 Tage trocknen, wobei nian etwa 
hervorquellenden Kitt am zweiten Tage mit einem Meſſer 
behutſam entfernen muß. Zu beachten iſt übrigens bei allen 
Sachen, die man kitten will, daß dieſe an deu Bruchflächen 
grundlich geſäubert, nach dieſer Sauberung aber nicht mehr 
mit den Fingern beruhrt werden ſollen; natürlich ſoll man 
die gekitteten und geleimten Sachen nicht früher benutzen, 
bis alles völlig getrocknet und erhärtet iſt. 

Um Harzflecke aus farbloſen Stoffen 
zu entfernen, reibt man fie mehrmals mit Seifenſpi⸗ 
ritus und wäſcht dann mit kaltem, reinen Waſſer nach. Far⸗ 
bige Stoffe dagegen reibt man mit gereinigtem Terpentinſpi⸗ 
ritus oder Zitronenſaft ein und putzt danach mit Löſchpapier 
oder weichem Flanell ſolange nach, bis der Harzfleck ver⸗ 
ſchwunden iſt. Auch folgende Reinigungsart hat ſich er» 
folgreich erwieſen: Man reibt die harzigen Stellen mit Al⸗ 
kohol ein, ſtreicht, ſolange ſie noch feucht ſind, mit Seife da⸗ 
rüber und wäſcht in klarem Waſſer tüchtig nach. 

Arzeneimittel und Gifte, die etwa im Haus ⸗ 
halt nötig ſiud, umherſtehen zu laſſen, iſt eine große Fahr⸗ 
läſſigkeit. Kinder unterſuchen alles, betrachten es als ihr 
Spielzeug und ergreifen davon Beſitz. Tabletten oder Pillen 
balten fie für Süßigkeiten und ſtecken fie in den Mund, Flüſ⸗ 
ſigkeiten triuken ſie und das Unglück iſt geſchehen. In 
Krankheitsfällen laſſe man niemals Arzeneien auf dem Nacht⸗ 
tiſch ſtehen, wie es fo oft geſchieht. Selbſt harmloſe Medika⸗ 
mente können für Kinder ſehr ſchädlich ſein und ſind unbe⸗ 
dingt unter Verſchluß zu halten. 

Abnehmen gefrorener Wäſche. Wäfche, die 
bei ſtarkem Froſt auf der Leine gefroren iſt, bedarf beim Ab⸗ 
nehmen unbedingter Vorſicht, will mau nicht zu Schaden 
kommen. Man hebe die gefrorenen Stücke vorſichtig vom 
Wäſcheſeil ab und taue ſie erſt in einem warmen Raume auf, 
che man mit dem Zuſammenlegen beginnt. Knickt man ge⸗ 
frorene Stücke zuſammen, fo brechen fie buchſtäblich an den 
Bruchſtellen entzwei. Dadurch werden gute Wäſcheſtücke 
manchmal direkt unbrauchbar. 

Glatte Goldſachen kann man mittels einer 
Zwiebel reinigen, namentlich Goldſachen, die lange nicht ge⸗ 
braucht wurden und angelaufen und unanſehnlich geworden 
find. Man ſchneidet eine Zwiebel durch, reibt vorſichtig die 
Sachen mit dem Saft ein, läßt ſie ein bis zwei Stunden 
liegen, reibt dann den Zwiebelſaft mit weichem Läppchen ab 
und putzt mit einem Leder nach. 

Braun gewordene weiße Teekannen rei⸗ 
nigt man uit kochendem Sodawaſſer, welches man mehrere 
Stunden darin ſtehen läßt. Dann ſcheuert man die Kanne 
mit Sodalöſung und ſpult mit kaltem Waſſer nach. 

Nägel, die in hartes Holz eingeſchlagen wer⸗ 
den ſollen, ſtecke man vor dem Einſchlagen in ein Stück Kü⸗ 
chenſeife. Die Nägel werden dann ſich viel leichter in das 
Holz ſchlagen laſſen. Auch wird die Gefahr des Spaltens 
des Holzes dadurch weſentlich verringert. 

Aluminium reinige man nicht mit Soda, ſondern 
man tauche einen feuchten Lappen in pulveriſierten Bims⸗ 
ſtein und reibe den Aluminiungegenſtand damit ab. ; 


Laurahütte u. Umgebung 


Geiſtliche Perſonalien. 
0 Herr Kaplan Szynawa an der St. Antoniuslirche in Sie⸗ 
mianomitz wird ab heutigen Sonnabend, den 15. März, nach 
Lublinitz verſetzt. 


Die Lifte der Deutſchen Wahlgemeinſchaft hat die Nr. 11. 
o. Am geſtrigen Freitag hat die Deuiſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft in Siemianowiß, die ſich aus der Deutſchen Katholi⸗ 
ſchen Volkspartei und der Deutſchen Partei zuſammenient, 
ihre Kandidatenliſte für die Kommunalwahl am 30. März 
eingereicht. Dieſe deutſche Liſte hat die Nummer 11 cr: 
halten. Eine andere deutſche Liſte gibt es uicht. Für die 
deutſche Bürgerſchaft von Siemianowitz kommt nur die Liſte 
Nummer 11 mit dem Spitzen kandidaten Abgeordneter No: 
jumek in Frage. Die Namen der dentſchen Kandidaten ſind 
folgende: 1. Abgeordneter Johannes Rojumel, 2. Maſchinen⸗ 
aufjeher a. D. Johann Niechoj, 3. Hausbeſitzer Karl Knappik, 
4. Aranführer Franz Kſinſek, 5. Kaufmann Erich Cohn, 6. 
Fräulein Adelheid Schneider, 7. Bierverleger Thomas Zio⸗ 
mek, 8. Baugewerksmeiſter Wilhelm Wakkan, 9. Schuhmacher⸗ 
meiſter Artur Kramarczyk, 10. Steiger a. D. Nobert Foltin, 
11. Laboratoriumsvorſteher Emanuel Schiwy. 12. prakt. Arzt 
Dr. Alfred Skuppe, 13. Berginſpektor a. D. Hugo Generlich, 
14. Häuer Sylveſter Cott, 15. Unternehmer Walter Neuge⸗ 
bauer, 16. Kaufmann Kurt Nitſche, 17. Witwe Marta Sche⸗ 
wiola, 18. Invalide Max Pollok, 19. Rentier Nikotaus Glen⸗ 
ezyt, 20. Zimmerhäuer Johann Marlefka, 21. Invalide Paul 
amiuger, 22. Rentier Joſef Imiolczuk, 23. Friſeur Alfred 
Winde, 24. Oberhäuer a. D. Paul Thiel. 


Was die deutſchen Wähler wiſſen maſſen: 

1. Ich beſorge mir von dem Vertrauensmann der deutſchen 
Wahlgemeinſchaft mehrere Wahlzettel, welche die Nummer der 
Liſte der deutſchen Wahlgemeinſchaft tragen, die ich als Deutſcher 
wähle. 

2. Ich gehe mit meiner Frau, mit der ich über die Wahlein⸗ 
zelheiten genau gesprochen hatte, möglichſt noch am Vormittag 
von Haus fort in das Wahllokal. 8 

3. Damit ich mich in jedem Falle ausweiſen kann, nehme ich 
eine Legitimation (Verkehrskarte, Militärpaß oder Geburts: 
urknude ujm.) mit. 

4. Ich laſſe mich durch die Zettel, die mir beim Eintritt in 
das Wahllokal von fremder Seite in die Hand gedrückt werden, 
nicht dumm machen, ſondern werſe ſie fort und behalte allein den 
von Hauſe mitgebrachten Wahlzettel der deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft, in der Taſche. 

5. Wenn ich von irgend einer Seite beschimpft. oder beläſtigt 
werde, wende ich mich an den anweſenden Poliziſten und ver⸗ 
lange den mir durch das Geſetz zuſtehenden Schutz. 

6. Im Wahllokal trete ich an den Tiſch der Wahltommiſſion 
und nenne meinen Namen. Sobald er in den Wahlliſten feſtge⸗ 
ſtellt iſt, nehme ich den mir vom Wahlvorstand überreichten 
Briefumſchlag. Ich ſehe nach, ob er mit dem Gemeindeſtempel 
verſehen iſt. 

7. Ich gohe darauf in die eigentliche Wahlzelle, oder einen 
abgetrennten Teil des Hauptraumes. Ich ſtelle feſt, daß ich von 
niemand beobachtet werden kann. 


8. Ich nehme den von Hauſe aus mitgebrachten Wahlzettel 
der deutſchen Wahlgemein'chaft aus der Taſche und ſtecke ihn in 
den Briefumſchlag mit dem Gemeindeſtempel. ohne jedoch den 
Briefumſchlag zu verſchließen. 

9. Ich begebe mich nun an den Tiſch der Wahlkommilſion zu⸗ 
rück, nenne noch einmal meinen Namen und lege den Umſchlag, 
in dem ſich der Wahlzettel befindet, ſelbſt in die Wahlurne. 

10. Wenn der Wahlvorſteher, oder ein Mitglied der Wahl⸗ 
kommiſſion den Verſuch macht, den Umſchlag einer Prüfung zu 
unterziehen, fo proteſtiere ich ſofort dagegen. Ich verlange in 
dieſem Falle von den Mitgliedern der Wahltommiſſion, daß mein 
Einſpruch ſchriftlich protokolliert wird. m. 


Spenden für den Wahlfonds. 

Deutijhe Bürger unjerer Doppelgemeinde, unterſtützt den 
Wahlfonds der Deutſchen Wahlgemeinſchaft. Beträge nimmt 
die Geſchäftsſtelle der Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemia⸗ 
nowitzer Zeitung in der Geſchäftszeit von 8 Uhr vorm. bis 
7 Uhr abends entgegen. Auch der kleinſte Betrag wird 
dankend in Empfang genommen, 


Apothekendienſt. 
m. Den Sonntagsdienſt verſieht am 16. Marz die hieſige 
Berg: und Hütten⸗Apotheke. Den Wochennachtdienſt fur die 
nächſte Woche übernimmt die Barbara ⸗Apotheke. 


Penſionszahlung. 

o: Die Auszahlung der Unterſtützungen pro Monat Fe⸗ 
bruar 1930 an die Invaliden und Witwen der Arbeiter. Penſions⸗ 
kaſſe der Laurahütte erſolgt am Dienstag, den 18. März 1030 'n 

r Zeit von 7—10 Uhr vormittags in den Räumen der Kranken⸗ 
kaſſe der Hüttenvetwaltung. 


AUAeberfall am hellerlichten Tage. 

o- Am Donnerstag gegen 1 Uhr mittags wurde der etwa 
87 Jahre alte Obermeiſter a zue Semtangwitz an der ul. Far 
ryczna in Siemianomi; r!i.cı den einem Manu überfallen 
und derartig über don beilegen, daß er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Tran em winbapdeſte der Mann den Heberjaller 
nen weiter un it tete toit „ebe! eu, worauf er flüchtete. Leider 

der Tater nicht erkannt worden. doch wird vermutet, daß es 

hier um einen Racheakt eines entlaſſenen Arbeiters handelt. 
Der Ueberfallene. der ſich in arztliche Behandlung hat bezeben 
Müfjen, hat bei der Polizei Anzeige erſtattet. 


Die fahrbare Wartehalle verſchwunden. 

“0: Bei Beginn des Winters im vergangenen Jahre hat die 
Kleinbahngeſell Haft an der Endhalteſtelle am Platz Piotra 
Aargi in Siemianowit eine fahrbare Wartehalle eingeſtellt, die 
täglich von der enten Straßenbahn gebracht und von der letzten 
Stoßen bahn wieder ins Depot geihafft wurde. Nun hat die 
dtwaßenbahngeſellchaft diele praktiche Wärmehalle kaſiert. Bei 
er wieder eingetretenen kalten Witterung wäre es wünſchens⸗ 
wert, daß dieſe fahrbare Warmehalle wieder aufgeſtellt wird, da⸗ 

t die Fahrgäſte einen geſchützten Raum zum Warten haben. 


Verein ſelbſtändiger Kaufleute. 
* Am Montag, den 21 Marz d. J. abends 8 Uhr, ſindet im 
ve nslofal Duda die füllige Generalverſammlung des Voreins 
ſtändiger Kaufleute z. ;. Siemianowitz ſtatt. Auf der Tages- 
deonung ſtehen folgende Punkte: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſen⸗ 
zicht. 2 Entlastung de Vorſtandes. J. Neuwahl des Vorſtandes 
beten Anträge und Mitteilungen. Die Mitglieder werden ge⸗ 
ſich recht zahlreich zu beteiligen. 


Saurahüffer Sporkſpiegel 


Internationaler Ringkampf im Kino „Kammer“ — Jußballſpielverbot — Die Laurahütter Holeyiſten 
in Beuthen — Sportallerſei 


Am Vorabend des großen internationalen Ringkampfmatinees 
im „Kammer⸗Kino“. 


zu Nach langlähriger Unterbrechung wird nun wieder eins 
mal der hieſige Ringſportverein „Lubrich 1908“ feine Kunſt zur 
Schau bringen. Viele Jahre war der genannte Verein gezwun⸗ 
gen, den Sportbetrieb ruhen zu laſſen, da ihm die Mittel zum 
Training fehlten. Endlich, nach großen Bemühungen, iſt es ihm 
gelungen, die neue Turnhalle auf der Schloßſtraße zum zweimal 
wöchentlichen Training zu bekommen. In kurzer Zeit wuchs die 
feine Schwerathletilſchar zu einer großen Familie. Am morgi⸗ 
gen Sonntag Ipird ſie nun zum erſtenmal nach langer Zeit öſſent⸗ 
lich in einer gut vorbereiteten Veranſtaltung auftreten. Zum 
Gegner hat ſich der rührige Schwerathletikklub „Lurich 1908“ gute 
deutſch⸗oberſchleſiſche Ringer eingeladen. Die Kämpfe ſteigen in 
6 Körpergewichtsklaſſen vom Bantamgewicht bis zum Schwer⸗ 
gewichl. In den Ring werden vom Laurahſütter Verein nach⸗ 
stehende Kämpfer jteigen: 6. Klaſſe: Waczlawek; 5. Klaſſe: Ra: 
pics; 4. Klaſſe: Krol; 3. Klaſſe: Sobotta; 2. Klaſſe: Kuzma; 
1. Klaſſe: Kicienski. 
al forderungskämpfe zu werden. Es treffen ſich der polniſche 
Alimeiſter Pilarski mit dem ſüdoſtdeutſchen Meiſter Morgenſtern 
aus Beuthen. Veipannt iſt man, ob es dem fünffachen volniſchen 
Meiſter Geluſchka glücken wird, die letzte Schlappe, die er von 
Kabiſch erlitten hat, gutzumachen. Bei der augenblicklich guten 
Form des Meiſters iſt eine Revanche ſehr leicht möglich. Der 
deutſcho Fliegengewichtsmeiſter Lukaſchzyk wird mit dem gefürch⸗ 
teten Lepchy die Kräfte meſſen. Von großter Zugkraft dürfte das 
Arftreten des ſtärkſten Mannes Polens, Mainka, ſein. Mainka 
iſt imstande, einen 12 Zoll langen Nagel zwiſchen den Fingern zu 
brechen. Alſo alles in allem, dem Publikum wird ein erſtklaſſiges 
Piogramm geboten werden und wir ſind feſt überzeugt, daß der 
Verauſtalter ein volles Haus wird nachzupeiſen haben. Die 
Kampſe beginnen um 11 Uhr pünktlich. Die Kaſſen werden ſchon 
um 10 Uhr vormittags geöffnet werden. Den Deutſch⸗Oberſchle⸗ 
ſiern ein „Herzlich Willkommen“! 

K. S. 07 komb. — C. K. S. (Lzeladz. 

au: Auf dem neuen 07⸗Platz bogegnen ſich am morgigen 
Sonntag die obengenannten Mannſchaften in einem Freund⸗ 
ſchaſtsſpiel. Die Czeladzer verfügen über eine guteingeſpielte 
Mamnnſchaft, die ſich nur ſchwer wird ſchlagen laſſen. Wie mir 
nun hören, wird die 07:Mannfchaft in ihrer beſten Aufſtellung 
antreten und wird verſuchen, den Sieg an ſich zu reißen. Ein 
ſchöner Kampf ift auf alle Fälle zu erwarten. 


Beſonders intereſſaut verſprechen die Herz. 


Slonskplatz in Schwientochlowitz. 6. 


Das Frühlingsprogramm des K. S. 07 Laurahütte. 

en Der hleſige K. S. 07 hat für die näck ſten Sonntage ein 
eritklaſnges Programm vorbereitet. Nur Zuſammentreſſen mit 
erſtklaſſigen Gegnern ſind in Ausſicht geſtellt worden. Fest ver⸗ 
einbart ſind ſchon nachſtehende Weilſpiele: 3. März: Amartorski 
K. S. Königshütte — 07 Laurahütte auf dem Amatorsliplatz. 
30. März: Slonst Sckwientochlowitz — (7 Laura tte an' dem 
April: Bielitz⸗Vialger 
Sportverein — 07 Laurahütte auf dem 07. Platz in Laurafütte. 
Aus dem obigen Programm iſt zu erſehen, daß der K. S, Laura⸗ 
hütte danach trachtet, ſein: erſte Man schaft nur eytklaſſigen 
Gegnern gegenüberzutellen. Dem Laurafätter Fußballpublikum 
ſteben ſomit intereſſante Kämpfe bevor. 

Monatsverfammlung. 

m⸗ Am morgigen Sonmiag hält der K. S. Slonsk Laura⸗ 
hötte in ſeinem Vereinslokal Pickotta (früßer Exner) feine fal⸗ 
lige Monatsverſammlung ab. Da die Tagesordnung ſehr wich⸗ 
tige Punkte enthält, iſt zu erwarten, daß ſämtliche Mitglieder zu 
der Sitzung erſcheinen werden. Beginn 19 Uhr vorm ttags. 

Benthen 0 — Laurahütter Heckenklub. 

sm: Das am vergandenen Sonntag verſchobene Hocleywett⸗ 
ſpiel mit dem ſüdoſtreutſchen Meiſter Beuthen 09 iſt auf diefen 
Sguntag verlegt worden. Die Lautahüner Hock ymannſckaft iſt 
gut vorbereitet und wird mit dem belannten internationalen 
Warlaſpieler (Posen) Schulz erſtmalig auftreten. Auch Soika 
wird diesmal mit von der Partie fein. Mit dieſer Aufſtellung 
dürften die Laurahütter den Teutſch⸗Oberſchleſſern eine harte 
Nuß zu knacken geben. Ob es zu einem Siege langen wird, iſt 
ehr fraglich. Wir hoffen jedoch, daß fie Oüſchleſien beſtens ters 
treten werden. Ein harter Kampf ſteht auf alle Fälle bevor. Das 
Spiel ſteigt auf dem neuen Stadion in Beuthen und bezinnt 
ſcon um 749 Uhr vormitrags. Die Laurahütter Maunſchalt fährt 
ſchon bereits um 7 Uhr mit dem Zuge nach Beuthen. Auf den 
Ausgang iſt man tatſfächlich geſgannt. Wir wünſchen den Laura⸗ 
hüttern recht viel Glück. 

Die Generalverfammlung des Amatorsti Klub Vokſerski Laura⸗ 
hütte fallt aus. 

em- Die für den morgigen Sonntag angeſagte außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des hieſigen Amateur⸗Bozklubs iſt auf 
den 1. April verlegt worden, da der Ringſportverein „Lurich 
1908“ an dieſem Tage einen internationalen Ringlampf veran⸗ 
ſtaltet. Beſondere Einladungen werden an die Mitglieder noch 
verſchickt. 


verzögerung der Unterzeichnung 
des deulſch⸗-poluiſchen Handels vertrages 


Warſchau. Die Anterzeichnung des deulſch⸗polni⸗ 
ſchen Hundelsvertrages hat ſich wohl in erſter Linie im Zu⸗ 
ſammenhang mit der durch die Kriſe hervorgeruſenen 
unklaren Lage des polnischen Kabinetts ver⸗ 
zögert. Augenblicklich werden die bereits fertiggeſtellten 
Texte des Ablommens verglichen. Wie von maßgebender Seite 
verlautet, dürfte die Varaphierung am Sonntag, jedenfalls eher 
in den allernächſten Tagen ſtattfinden. LIE 


Hindenburg wird Montag unterzeichnen 


Berlin. Wie berichtet wird, fol die endgültige Ent 
ſcheidung über die Unterzeichnung des Bolenabioms 
mens durch den Reichspräſidenten am Montag der kommenden 
Woche ſallen. Der Neihspräfitent hat in dieſer Frage ernent 
eine gauze Reihe Zuſchriften erhalten, die ihn auffordern, 
ſeine Unterſchriſt zu verweigern. Demgegenüber wird in Re⸗ 
giernngsireifen erklärt, daß die Prüfung der Ver⸗ 
fafſſungserechtlichkeit des Polenvertrages ergeben we de, 
daß ein Widerſtreit mit den Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
lung nicht vorhanden ſei. 


Am 27. März Deutſches Theater in Laurahütte. 

in. Wie bereits berichtet, werden am Donnerstag, den 
27. März, zum erſten Male die Tegernſeer Bühnenſchau⸗ 
ſpieler ein Gaſtſpiel in Laurahütte liefern. Die großen 
Schwierigkeiten, die in der Beſchafſung eines dementſpre⸗ 
chenden Saales beſtanden, find nun gottlob behoben worden. 
Und zwar iſt es dem Veranſtalter gelungen, das „Kammer⸗ 
Kino“ auf der Wandaſtraße für das eine Gaſtſpiel zu be: 
kommen. Das Kammer⸗Kino, das den ſchönſten und ge⸗ 
räumigſten Saal unſerer Doppelgemeinde darſtellt, dürfte 
den größten Anſtürmen voll und ganz gewachſen ſein. Die 
Vorverkaufsſtellen der Billetts werden wir in der nächſten 
Nummer bekanntgeben. 


Der Rauzakütter Gartenbauverein im Aufblühen. 

Am Sonntag, den 9. d. Mts., hielt der Laurahütter 
Gartenbauverein im Prochottaſchen Lokale ſeine General» 
verſammlung ab. Nachdem der Porſitzende einen Bericht 
über die Tatigkeit des vorläufigen Vorſtandes erſtattete, 
ſchritt man zur Wahl des neuen Vorſtandes, die folgendes 
Reſultat brachte: die Herren Malinowski und Bytom als 1. 
und 2. Vorſitzenden, Jarzembski und Piechotzki als 1. und 
2. Schriftführer, Orlejok als Kaſſierer, Krzyſtek und Bezalla 
als Beiſitzer, Schulz und Lebek als Reviſoren. Unter „Ver: 
ſchiedenes“ wurde bekanntgegeben, daß bereits 6 Frühbeete 
angelegt worden ſind, in welchen Gemüſepflanzen für das 
Frühjahr herangezogen werden. Im Sommer erfolgt eine 
Prämiierung der von den Mitgliedern gebauten Gärten und 
Balkone Dementſprechende Beträge hat die ſchleſiſche Land⸗ 
wirtſchaftskammer bereits zur Verfügung geſtellt. 


Evangeliſcher Jugendbund Laurahütte, 

m. Der hieſige evangeliſche Jugendbund hält am Mon: 
tag, abends. im evangeliſchen Gemeindehausſaale einen Dis⸗ 
kuſſionsabend cb. Piinktliches und zahlteiches Erſcheinen 
aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig. Beginn 7% Uhr. 


. 


Der verdammte Schornſtein. 

ms Der unweit der Hüttenſtraße ſtehende Schornſtein des 
Blechwalzwerkes iſt von den hieſigen Bürgern ſchon verwünſcht 
werden. Immer, wenn er in Tätigkeit geſett wird, verräuchert 
er nicht nur unſere „Landluft“, ſondern überſchüttet uns auh 
ganz mit großen Majjeu von Kienruß. Die Straßen ſehen immer 
nachher aus, als ob fie mit Kohlenſtaub überſchüttet wären. Nach 
viel mehr zu leiden haben darunter die Siraßenpaſſanten, die 
dieſe gefährliche Zone (je nach Windrichtung) überſchreiten 
müſſen. Wie Neger kommen ſie aus dieſer gefährlichen Stelle 


heraus. Die Körperteile können ſchließlich noch ſauber gemacht 
werden, aber wie jeher die Bekleidungsſtücke aus, Könnte nicht 
hier die Hüttenverwaltung Abhilfe ſchaffen? Die Laurahütter 
Bürger würden ihr hierfür ſehr dankbar ſein. 


Abſchiedsfeier. 

m: Am Donnerstag, abends 7 Uhr, Hatten ſich die Mit⸗ 
glieder des Veteins „Oberſchleſiſcher techniſcher Bergbeamten“, 
Ortsgruppe Laurahütte, ſowie eine Anzahl Mitglieder der 
„Liedertafel“ Laurahütte im Dudaſchen Vereinszimmer zuſam⸗ 
mengefunden, um den von dier ſcheidenden Oberſteiger Wilpert 
durch eine Abſchiedsfeier zu ehren. Nach den off ziellen Ab⸗ 
ſchiedsreden, bei welchen dem Scheidenden ein Deckelglas und 
eine Bergmannsfigur überreicht wurden, trat die Fidelitas in 
ihre Rechte, die durch mehrere Doppelquartetts der Liedertaſel 
verfhönert wurde. Herr Wilpert geht nach Deutſch⸗Obeſchleſien, 
um ſich dort eine neue Exiſtenz zu gründen. Wir rufen demſel⸗ 
ben auf ſeinem neuen Lebenswege ein herzliches „Glückauf“ nach! 


Bevölkerungsſtatiſtit von Siemianowitz und Umgegend. 

o. Nach einer Siatiſtik des Landratsamtes in Kattowitz 
wurden im Monat Februar gezählt: in Siemianowitz 38 826 
Einwohner, in Michalkowitz 8318, Bittkow 4538, Baingow 
1123. Przelaika 1159, Eichenau 10330, Hohenlohehütte 11139. 


Der lebende Leichnam im Kino Kammer. 

⸗m⸗ Dieſes ruſſiſch⸗deutſche Gemeinſchaftswerk, in dem Tol⸗ 
ſtois Drama zu einem anderen Leben aufgerufen wurde, gibt 
herrliches an Leben, Seele und Wärme. Srrecht mir nicht von 
3 Dingen Von Film, von Fehlern, von Formanalyſe, — we in 
einem Mont eine Ganzheit des Seienden eine unteilbare 
Seelenmacht, eine letzte ſtille Innigkeit waltet. Dies ſind die 
Dinge, um derentwil'en ſich allenfalls das Techniſche und 
Künſtleriſche lohnt. Meijji auf der Bühne, war als Fedja ein 
ſchwacher Menſch mit feiner Muſik. Doch Pudowkin im Bild, 
iſt weit mehr: In der Schwäche faſt ein Held, im Untergehen 
falt ein Michael Kohlhzas, in der Armloſigkeit kaſt jener Raſ⸗ 
fael. Allerdings, das iſt zuletzt die Seele, die nicht lügen will 
und bekanntlich weder Bosporus noch Bone’en, weder Kirche 
noch Gericht, weder Heim noch Spelunke auf Erden hat, und die 
faft ſprachlos aus der Welt geht. Dieſer allertraurioſte Film 


gibt die Tragödie der kompremiß mahren Stiel. Wunderbar 
der tönernde Koleß der e enkuppeln: 
dem bürgerlichen R zu 2 Elle : dem Ace 
ſtaurant und ſeie en: u eh L i 


hotel und ?:iı zum Verzes Log Ehebruchs geſtellten Juden und 
der Preſti terien; der Gerichtsſaal mit urteilenden Zuſchauern 
und beziehunesle'en, in ſich veriponnenen, taublshendiren Ges 
richtsvetfonen und dos fücchterlicke Elendsviertel mit Erpreſſern 
und Rastelnitors arıufleein Traum vom gepeitichten Pferdchen. 
Und vor die'en Din en die Seele, die nicht lügen kann und des⸗ 
halb nicht lebt. Fier ſcheidet ſich, weil die Ehe nicht geſchieden 
werden kann etwas tieferes voneinander: Seele und Welt, 
Wahrheit und Tätigkeit, das Leben mit feinste Selbſttäuſchung 
und der Ted mit ſeiner Esriichleit. Das iſt die Tragödie des 
ausſchweiſend wahren Meaſ ben. wie Don Quixotte vielleicht die 
Tragödie des ausſchweifend Foöpferiſchen Menſchen if. Dieſer 
Film iſt viel mehr, als ein Film. Er iſt eine Dichtung und viel 
mehr als manche ge'prechene und gemalte. Er iſt voll, vom ſeeli⸗ 
ſchen Leben. 

Vittlow gewinnt an Anſehen. 
durch Anbau eines Neitsurants vergrößert. Es iſt ſomit den 
Wüänſchen der Fahrgäſte ſtattgegeben. Ein langerſehnter Wunſch 
iſt noch, daß eine Uhr fittbar andebracht wird, wo jeder gen an 
die Zeit ableien kann. Auch vergißt man, in den Warteräumen 
zu heizen, wenn es kalt iſt 

Bittkow. (UÜebermut tu ſelten gut.) Zwei Rekru⸗ 
ten feierten beim Gaflwirt Friſch einen jenttsfrähliten Abſchied. 
Nachdem fie genügend „hinter die Binde“ gegoſſen Hatten, gerie⸗ 
ten ſie in eine ſo übermütige Stimmung. daß ſie auf dem Hofe 
Kunſtſtäcke zum Beſten gaben. Vet die'er Gelegenheit fiel der 
eine jo heftig gegen die Wagendeichſel, daß ihm ein Auge heraus⸗ 


Der hieſige Bahnhof wird 


floß. Zum Gaudium des Publikums zog der Kollege fein Ta: 
ſchenmeſſer heraus, um das zweite Auge auch auszuſte hen, damit 
er zum Militärdienſt ganz unbrauckbar wird. Der unglückli be 
junge Mann wurde ins Lazarett gebracht. 

Przelaika. (1000 Zloty Brandſch aden.) Auf dem Br: 
denraum des Johann Wilczek auf der ul. Wiefjſjka 58 in Pre 
Inifa brach Feuer aus, durch welches ein Teil des Wohnhaus: 
daches und verſchiedene Strohvorräte verbrannten. Das Feuer 
konnte in kurzer Zeit von der alarmierten Wehr gelöſcht werden. 
Der Brandſchaden beträgt 1000 Zloty. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Sonntag, den 16. März 1930. 
6 Uhr: Für die Parochianen. 
Bor 7,30 Uhr: Zum Herzen Jeſu Fir ein Jahrkind Herbert Stein: 
of. 
8,30 Uhr: Zum Hleft, Herzen Jeſu in beit. Meinung., 
10,15 Uhr: Zum Hlgſt. Herzen Jeſu und zur Mutter Gottes 
auf die Int. Kolyn. 
Montag, den 17. 
1. Für verſt. Stefan und Arſula 
Eduard Sckwarzenhorn. 
2. Für verſt. Emil Langer, gefall. 
ſeits u. verl. Svelen. 
3. Für verſt. Roman Schneider. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahjtte. 
Sonntag, den 16. März 1930. 
6 Uhr: Für die Parochianen. 
7,30 Uhr: Fir verſt. Arthur Junk, Georg und Marth Nous 
mann und verſt. Großeltern. 
8,30 Uhr: Für ein Jahrkind aus der Familie Gurok und für 
ver't Agnes Gurck. 
10,00 Uhr: Für ein Jahrkind aus der Familie Krzywon und 
Familie Kutrzik. 
Montag, den 17. März 1930. 
6 Uhr: Für verſt. Johann Machon. 
6,30 Uhr: Für verſt. Julie Hoppe u. verſt. Verw. Blott. 
7,15 Uhr: Für ein Jahrkind aus der Familie Kozok. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, Reminiscere, den 16. März; 1929. 
920 Uhr: Hauptgottesdientt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 17. Mär; 1930. 
Jugendbund (Diskuſſionsabend). 


März 1930. 
Strzoda, Orts Poſpiſchil u. 


Sohn Max, Eltern beider⸗ 


7,30 Uhr: 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrakes 


In der geſtrigen Sitzung wurde den Mitgliedern des 
Wojewodſchaftsrates der neue Haushaltsplan für das 
Budetjahr 1930⸗31 behändigt, der bekanntlich in den Ein⸗ 
nahmen mit dem Betrage von 121 279 952 Zloty und in den 
Ausgaben mit dem Betrage von 121 224 676 Zloty abſchließt. 
Die Debatte über den Voranſchlag wurde bis in die nächſte 
Sitzung verſchoben. Dann nahm der Wojewodſchaftsrat die 
Verteilung der Kredite an die Gemeinden aus dem ſchleſt⸗ 
hen Wirtſchaftsfonds vor. Insgeſamt gelangten zur Ver⸗ 
teilung 189 500 oty. — Dann gelangten die Gemeinde: 
zuſchläge zu der Einkommenſteuer im Betrage von 1800 000 
Zloty zur Verteilung an die einzelnen Gemeinden. 

Der Wojewodſchaftsrat beſtätigte das Budget der ſchle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaftskammer in Kattowitz für das Jahr 
1930⸗31. Zum Generalwahlkommiſſar fur die ſchleſtſchen 
Sjemwahlen wurde der Abteilungsleiter in der Wojewod⸗ 
ſchaft, Dr. Roman Trzeziak nominiert und beſtätigt. 

Dann genehmigte der Wojewodſchaftsrat die Anleihen 
der einzelnen Kreisausſchüſſe, und zwar für den Kreisaus⸗ 
ſchuß Sihwientochlowitz 600000 Zloty, Rybnik 100 000 Zl., 
Kattowitz 400 000, Tarnowitz 90 000, Pleß 70 000 und für 
die Stadt Rybnik 100 000 Zloty. Die Beträge ſind für den 
Ausbau der Landſtraßen beſtimmt. 


Ein Pole Bizepräjes des Kommunalverbandes ! 


in Ratibor 

Die „Polska Zachodnia“ weiß jo viel vom Terror und der 
Herabſetzung der Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien zu erzählen, daß 
man meinen könnte, daß die polnische Minderheit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien völlig rechtlos daſteht. Freilich werden dort die 
Polen nicht bevorzugt, insbeſondere, wo ſie in der Minderheit 
jind, aber dort, wo ſie ihren Einfluß haben, laſſen fie ſich ihre 
Rechte nicht nehmen. In Polniſch⸗Oberſchleſien macht man der 
deutſchen nationalen Minderheit überall Schwierigkeiten und 
wir wetten 99 gegen 1, daß die Staroſteien einen deutſchen Ge⸗ 
meindevorſteher nicht beſtätigen würden. In Deutſch⸗Oberſchleſien 
iſt es in dieſer Hinſicht ganz anders und die meiſten Landge⸗ 
meinden, wo Polen wohnen, haben polniſche Gemeindevorſteher, 
die von den Landratsämtern beſtätigt werden. 

In Raribor wurden am 6. d. Mts. der erſte und der zwe nie 
Vorſitzende des dortigen Kommunalverbandes gewählt. Zum 
1. Porſitzonden wurde ein Deutſcher, der Gemeindevorſteher 
Kratka, aus Kranowitz. gewählt und zum 2. Vorſitzenden wurde 
der polniſche Gemeindevorſteher Bozet aus Marklowitz gewählt. 


Größere Mengen Hartgeld 
werden nur in Rollen angenommen 

Nach einer Verfügung des Poſtminiſteriums muß bei Ein⸗ 
zahlungen auf den Poſtämtern Hartgeld in größeren Mengen in 
Rollen vorgelegt werden, und zwar Ein⸗ und Zwei⸗Groſchenſtücke 
zu 50 Stück, 5 Groſchen zu 40 Stick, 10, 20, 50 Groſchen und 
1 Zloty zu 50 Stück, 2 Zloty zu 25 Stück, 5 Zloty zu 
20 Sbück. Das zum Einrollen benutzte Papier muß von weißer 
und jauberer Beſchaffenheit fein. Auf jeder Rolle muß folgende 
Vermerkung vorhanden fein: die Geldſorte und der Wert der 
ganzen Rolle, das Datum der Einrollung und die volle Adreſſe 
des Einzahlenden. In einer Rolle mehrere Geldſorten einzu⸗ 
rollen, iſt nicht geſtattet Die Poſtamter wurden angewieſen, 
Geldſorten, die wicht der Vorſchrift entſprechen, zurückzuweiſeu. 


Der Hund als Schmuggler 

In dem Kreiſe Tarnowitz, in dem Orte Neu-Reptau, tit ein 
gewiſſer Franz Staſchiz auf einen ſehr originellen Einfall gekom⸗ 
men. Er ſckaffte ſich einen Hund aun und brachte ihm dus 
Schmuggeln bei. Selbſtverſtandlich mußte er ihn vorher ent⸗ 
ſprechend dreſſieren, damit der Vierbeiner ſeine Miſſion gut er⸗ 
fülle. Als die Dreſſur beendet war, begann der Schmuggel. 
Staſchiz begab ſich täglich mit ſeinem Hund nach Deutſch-Ober⸗ 
ſchleſien, kaufte dorr Seide, Gardinen, Halstücher und andere 
Kleinigkeiten ein und band ſie dem Hund am Halsband feſt. 
Daraufhin begab er ſich in aller Gemütsruhe nach Hauſe, wäh⸗ 
rend ſein Hund bemüht war, die eingekauſte Ware über die 
Grenze zu ſchaffen. Angeblich ſoll der Hund ſchon mehrere ſolche 
Transporte über die Grenze geſchafft haben, aber er hatte vor: 
geſtern Pech gehabt, denn er wurde von der Grenzwache bemerkt, 
angehalten und feſtgenommen. 

Der Hund führte Waren im Werle von 1200 Zloty mit ſich, 
die ihm, wie jedem anderen Schmuggler, abgenommen wurden. 
Bald wurde auch fein Herr jeftgenommen und jetzt ſitzen fie beide. 
Der Letztere wird wohl auf ſeinen vierbeinigen Gehilfen eine 
Wut haben wegen der Ungeſchicklichkcit, daß er ſich nicht ſchleu⸗ 
nigſt aus dem Staube gemacht hat. 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Wir bitten unſere Mitglieder, 
ſich rechtzeitig mit Karten für das Gaſtſpiel der Tegernſeer „Daus 
fündige Dorf“, eine luſtige Bauernkomödie in 3 Akten von Max 
Neal, mit Schuhplattlern und Tauz, am Montag. den 17. d. 
Mts., abends 8 Uhr, in der Reichshalle zu verſorgen, da die Nach⸗ 
frage ſehr ſtark iſt. Der Vorverkauf findet in der Buchhandlung 
Hirſch bei der Kattowiher Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗A.⸗G. 
ſtalt. Die Preiſe der Platze ſind für die Mitglieder von 1 bis 
4 Zloty, für Nichtmitglieder von 1,50 bis 6 Zloty. 


Auf dem Transport zum Kraukenhaus verſtorben. In be⸗ 


wußtlojem Zuſtand wurde in einer Stallung des Hauſes ulica 
Graniczna 27 in Kattowitz die 30 jährige Julie Drabik von der 
ul. Markiefti 67 in Bogutſchüg, aufgefunden. 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 
Spital verſtarb dieſelbe. 
ſchlag eingetreten jein. 


Die Frau wurde 
Auf dem Wege zum 
Wie es heißt, ſoll der Tod durch Herz⸗ 


Unerwünſchte „Gäſte“. In die Reſtauration der Inhaberin 
Marta Lorenz auf der ul. Mikolowska 44 in Kattowitz wurde 
zur Nachtzeit ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter 
ſchlugen ein Fenſter aus und gelangten To in das Innere des 
Lokals. Geſtohlen wurden 26 Grammophonplatten, 25 Tafeln 
Schokolade, 39 Flaſchen Branntwein, eine Menge Zigaretten 
und Zigarren, Spielkarten, ſowie 2 weiße Tiſchdecken. Der Ges 
ſamtſchaden wird auf rund 1000 Zloty beziffert. Den Tätern 
gelang es unerkannt mit der Diebesbeute zu entkommen. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Sonntag. Aebertragungen aus Krakau. 
Montag. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Kinderſtunde. 
16,45: Schallplattenkonzert. 17.45: Unterhaltungskonzert. 19,05: 


Vorträge. 20,30: Uebertragung der Operette aus Warſchau. 22,15: 


Berichte. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411,8 

Sonntag. Uebertragungen aus Krakau. 

Montag. 12,05: Schallplattenkonzert. 13,10: Wetterbericht. 
14,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Stunde für die 
Kinder. 16,45: Sckallplattenionzert. 17,15: Franzöſiſcher Une 
terricht. 17,45: Unterhaltungskonzert. 19.10: Vorträge. 20,30: 


Uebertragung der Operette. 2,15: Berichte. 23: Tanzmuſik. 
Gleiwitz Welle 253. Breslan Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,065: (nur Sonntags) Mittagsbesichte. 
13 30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35; Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis» 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche!). 

Schleſiſchen Funk⸗ 


*) Außerhalb des Programms 
Runde A.⸗G. 

8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9,30: 


Sonntag, 16. März. 
9,15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 

Evangeliſche Morgenfeier. 10,30: Aus der Staatsoper Am Platz 
der Republik Berlin: Arbeiterfunktag 1930. 12: Aus dem 
Plenarſaal des Reichstages in Berlin: Volkstrauertag 13,30: 
Die Mittagsbetichte. 13,40: Rätſelfunk. 13,50: Schachfunk. 
14,15: Stunde des Landwirts. 14,40: Sport. 15,10: Schleſiſche 
Kunſtſtätten. 16: Anterhaltungskonzert. 17,30: Kinderſtunde. 
18: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 18: Zitherkonzert. 
18,30: Wiederholung der Wettervorherſage. 18,30: Marcus⸗Pem 
lieſt eigene Arbeiteu. 19: Literatur. 19,25: Aus Gleiwitz: Zum 
70. Geburtstag von Paul Barſch. 19,50: Bekanntgabe des 
Perſonenverzeichniſſes und Einführung in die Oper des Abends. 


der 


20: Uebertragung aus der Staatsoper Dresden: Fidelio. 22,10: 
Die Abendberichte. 
Montag, 17. März: 9,05: Aus Gleiwitz: Schulfunk. 15,20: 


Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 16. Paul Barſch 
zum 70. Geburtstag. 16.30: Friedrich Smetana (Schallplatten). 
17,30: Muſikfunk für Kinder. 18: Zehn Minuten Sport für den 


Laien. 18,15: Berichte über Kunſt und Literatur. 18,45: Hans 
Bredow⸗Schule: Pſychologie. 19,15: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19,15: Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wet⸗ 
tervorherſage. 20: Paraphraſe über ein Goetheſches Gedicht 
Prometheus. 20,30: Violinkonzert. 21,30: Ungewohuliche 
Schickſale. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Funktechniſcher 
Briefkaſten. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. . 
Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 „fr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Verein selbständige Kauflenterz g. 


Sicmianowicerhnta Caury 


ſucht 
Montag, den 24. März 1930, abends 8 Uhr 
findet im Vereinslokal Duda die fällige 


Jeneralverſammlung 


ſtatt. Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
Entlaſtung des Vorſtandes. 
. Neuwahlen des Vorſtandes. 
5. Anträge und Mitteilungen. 


Am zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er- 
Bee Vorſiand. 


ſucht 


Alter Turn-Verein 


Am Montag, den 17. d. Mts., abends 
8 Uhr finde: im Vereinslokal die fällige 


Monats⸗Verſammlung 


ſtatt. Die Mitglieder werden hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Kaufen Sie zu ihrem Vorteile nur 
Gesundheits- 


— 
vos Stute, MGnndri 


in gelben plombierten Paketen 
Achten Sie genau auf den Namen! 


Zwei möblierte 


zinnerz 


Ingenieur per jojort. 
Offert. unt. K. 700 an 
die Geſch. dieſ. Zeitung. 


Leinen nur 


Zloty 6.25 


Das große Ereignis auf dem 
deutschen Büchermarkt! 


Thomas Mann 


Die Buddenbrooks 


Vollständige Ausgabe 


Kallowlizer Buchdrudterei- 
u. Verlags - Snölka Akcyina 
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DRESDEN 16 \ 
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37.40 Ran 


Housbastzerbank Slemlanaulte 


2 ogr.odp. Plac Wolnosci 


Eh 1898 Telephon 1086 


Bankkonten in Katowice: Agrar- u. Commerz- 
bank - Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, 
Katowickie Towarzystwo Bankowe 
Postscheck-Konto Katowice Nr. 301 153 


Kassenstunden: 
von 9—121/, u. 15—17 Sonnabends nur von 9—13 
Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weiteres mit: 


70J0 pro Jahr bei täglicher Verfügung 
„ monatl. Kündigung 
vierteljähr. „ 


Nur für Mitglieder! 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr 
Der Vorstand 


Biedermann Schwarzer 


Fräulein oder junger Mann 
E rr BUS un 


welche Maſchinenſchreiben erlernen wollen, können 
ſich melden 
Fr. Nowara, Katowice, pl. Wolnosci Nr. 6 
Zaklad wypozyczania maszyn do pisania. 
Büroſtellung wird auf Wunſch nachgewieſen. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 

Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh’ 


„Purus“ 


chem. Industrie werke Krakow 


